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Deutſchland.
Berlin d. 1. April. Se. Maj. der König haben geruht: Die

Regierungs Aſſeſſoren Springer, Neumann, Kulau, Oum-
rath, Weilandt, Zitelmann, Steppuhn, Eduard v. Kro
ſigk, Carl Friedrich Wilhelm Braun, Lentz, v. Carow, Mei
necke und Szumann zu Regierungs Räthen zu ernennen Der
Privat Docent in der katholiſch theologiſchen Fakultät der Univerſi
tät zu Bonn Licentiat Dr. Floß, iſt zum außerordentlichen Profeſ

nannt worden.ſo eute iſt eine Sitzung des Cabineksraths unter dem Präſidium
jeſtä önigs in Charlottenburg abgehalten worden. Manine o r W um eine Jnbetrachtnahme

ictes gehandelt hat.ves e re Afflon der Zweiten Kammer hat nün auch
den zweiten Theil ihrer Aufgabe erledigt und über den Geſetz Ent
wurf betreffend die Erhebung eines Zuſchlags zur klaſſifizirten. Ein
kommen Klaſſen, Mahl und Schlachtſteuer Beſchluß gefaßt. Ein
ſtimmig wurde, wie die „N. Pr. 3.“ mittheilt, angenommen daß
in den Tenor des Geſetzes die Beſtimmung aufzunehmen ſei, daß mit
der Erhebung der Steuer zu beginmen ſei am. 4. des Monats der
auf die Effektuirung der bewilligten Anleihe folge Gegen 5
Stimmen würde von der Majorität beſchloſſen, daß die Erhebung der
Zuſchläge nur auf ein Jahr und nicht auf 1 Jahr, wie die Ge
ſetzvorlage will, ſtattfinde. Jn Bezug auf die Städte wurde die
Vorlage dahin geändert, daß die Städte das z der Mahlſteuer, das
ſie ſeit 1848 zu Kommunal Zwecken behielten, zur Staatskaſſe
abzuführen hätten und es ihnen ſo in die Freiheit geſtellt iſt, gar kei
nen Zuſchlag von 25 pCt. zu erheben, wenn ſie es nicht zu Kommu-
nalzwecken bedürfen.

Der ſeit einiger Zeit hier jetzt weilende General v. Pfuel ſoll
mit einer beſonderen Miſſion nach Konſtantinopel betraut werden,

Dienstag den 4. April
Hierzu zwei Heilagen

dies wirklich der Fall ſein ſoll.

wo derſelbe ſchon in früheren Jahren in gleicher Eigenſchaft mit Er
folg wirkte. General v. Pfuel iſt 1780 in Berlin geboren und erfreut

einer erwünſchten Rüſtigkeit des Körpers ſo wie friſchen
Geiſtes

Breslau, d. 31. März. Die Vorkehrungen für eine eventuelle
Mobilmachung der preutziſchen Armee werden ſchon ſeit längerer Zeit
mit großer Energie betrieben Wenn ſchon in Friedenszeiten die mi
litäriſchen Maßregeln unſeres Staats ſo getroffen ſind daß derſelbe
von kriegeriſchen Ereigniſſen nicht überraſcht werden kann, haben die
Behörden bei der jetzt von allen Seiten her drohenden Gefahr ihre
Vorausſicht verdoppelt. Während ſonſt nur die Jnfanteriemunition
jederzeit kriegsmäßig vorbereitet iſt wird gegenwärtig die ſehr koſt
ſpielige Artilleriemunition welche durch den Einfluß der Zeit erheb
lichen Schaden leidet in den Arſenalen angefertigt. Die Mannſchaf
ten ſind mit der Herbeiſchaffung des Materials und deſſen Bearbei
tung in ſo ausgedehnter Weiſe beſchäftigt, als lebten wir bereits mit
ten im Kriegszuſtande. Indeſſen glaubt man noch immer daß es in
Kurzem zu einer Mobilmachung ſchwerlich kommen werde. In ge
wiſſen Kreiſen hört man vielfach die Anſicht daß Preußen in der
orientaliſchen Frage ſchließlich nicht gegen Rußland gehen würde da
mit motiviren daß ſonſtadie Grenzen des Königreichs Polen in dem
Augenblicke von Militär nicht gänzlich entblößt werden S wie

Sp. Z.Eltville, im Herzogthum Naſſau, d. 27. Man Seit der
einſeitigen Beſetzung der Neudorfer Pfarrſtelle von Seiten des
Biſchofs ſteht das Pfarrvermögen unter der Kontrole der Miniſterial
abtheilung des Jnnern, und wird durch die hieſige Receptur verwal
tet, welche ſonach auch die Pfarrgüterbe bauen läßt. Nachdem
ſich dieſe Behörde vergeblich an verſchiedene Perſonen in Neudorf ge
wendet hatte die Aufſeherſtelle zu übernehmen da ſich ſolche durch
den angedrohten Kirchenbann abſchrecken ließen, hat ſich nun
der Gemeinderath Herr Seb. Meth daſelbſt zur Uebernahme dieſes

Hiterariſcher Tagesbericht.

Aktenſtücke der ruſſiſchen Diplomatie. Herausgegeben und
eingeleitet von Friedrich Paalzow. Erſte Lieferung. Berlin,
Franz Duncker. Preis 15 Sgr.

Geſchichte Englands während des dreißigjährigen Friedens von
1816 bis 1846. Von Harriet. Martineau. Aus dem Eng
liſchen überſetzt von C. J. Berg ius. Z. Band. Berlin ebend.
Preis Thlr. (Fortſetzung aus Nr. 79.)
Die ruſſiſche Denkſchrift fordert für den Bundestag Erweiterung

der Machtbefugniſſe zugleich aber auch das Protektorat über den Bund.
Das Rundſchreiben ſchließt die dahin gehörige Beweisführung mit fol
genden Worten

Die kleinern deutſchen Staaten und eben deswegen die Mehrzahl
der Bundesverſammlung ſieht ſehr wohl ein, daß ihre Selbſtſtändigkeit
und Unabhängigkeit weder durch Oeſterreich noch durch Preußen hinrei
chend garantirt wird, ja ſogar daß hinſichts ihrer innern Entwickelung
ſowohl die öſterreichiſche als die preußiſche Vormundſchaft immer nach
theilig ſein muß. Denn wie verſchieden auch die deutſchen Staaten un
ter ſich ſelbſt ſein mögen ſo kommen ſie doch darin überein daß ſie
freie deutſche Staaten und ſo wenig öſterreichiſche als preußiſche Provin
zen ſein wollen. Daher wird ſich auch der Bundestag die Bürg
ſchaft ſeiner Verfaſſung am liebſten von einer auswärti

ſchen Frankreich und Rußland ſein. Hat der Bundestag
die Wahl Frankreich oder Rußland als ſeine Beſchützer anzurufen, ſo
iſt er ſchon deshalb genöthigt, Rußland als denſelben anzurufen, damit
er ſich nicht mit ſeinen Prinzipien (nämlich des Abſolutismus) in Wi
derſpruch ſtelle So vereinigen ſich alle Forderungen an den deutſchen

Seine Wahl kann nur zwi

Bund ſowohl nach ſeiner innern als äußern Lage dahin daß der
deutſcher Bundestag Rußland als den Protektor des Bundes
annehmen müſſe.“

Das iſt ſo ruſſiſch klar und deutlich daß zu hoffen ſteht es ſei
auch für die philiſtröſeſte Faſſungskraft eines ruhigen deutſchen Gemüths
verſtändlich zumal wenn die Ergänzung hinzugenommen wird welche
das politiſche Teſtament Peters des Großen darbietet. Dieſes Kabinets
ſtück der ruſſiſchen Eroberungsſucht befiehlt nämlich der ruſſiſchen Poli
tik, ſie ſolle ſich „bei allen Gelegenheiten in die innern Angelegenheiten
und Streitigkeiten des übrigen Europa miſchen, vorzüglich des
ſchen Reich s. Zur Zeit als das Peter Programm entſtand
es doch noch ein „deutſches Reich““ und die Einmiſchung ges be e
Schwierigkeiten. Heutzutage iſt das deutſche Reich raten Mag
Jahrhundert völlig aufgelöſt und dadurch iſt es den auswär ch
ten unermeßlich leicht gemacht durch Vermittelung der u nen r
ſchen Vielköpfigkeit in die deutſchen Angelegenheiten n r n und ſie
ſo zu verwirren daß die herrſchſüchtige ruſſiſche Dre per
ja ſogar von deutſchen Ruſſen bewundert, ſagen darf „der deutſche

i i rotektor annehBundestag müſſe Rußland als ſeinen Pmen“ oder bus ne Protektorat ſei eine Naturnothwendig
u der künftigen Beherrſchung.“ten en r er gegenwärtigen Entwickelung ſcheint ge

duldig alles, auch ein ruſſiſches Protektorat über ſich ergehen laſſen zu
Dem deutſchen Ruſſen von ächtem Schrot und Korn iſt es

gleichgültig, ob ruſſiſches Protektorat oder ruſſiſche Beherrſchung
wenn er nur behaglich leben kann. Dieſe Jndolenz und verderbliche
Gleichgültigkeit iſt es auf welche die Herrſchſucht ihre Erfolge gründet
Die ruſſiſche Denkſchrift nimmt keinen Anſtand zu geſtehen daß der
Mangel an patriotiſcher Geſinnung der ſtärkſte und zuverläſſigſte Ver
bündete Rußlands zur Unterjochung Deutſchlands ſei. Sie ſchreibt den



Poſtens verſtanden Bis jetzt konnte es diefem Manne aber
nicht gelingen in ſeinem Wohnorte Arbeiter zu finden,
indem ſie belehrt ſind der „Bannfluch der Kirche“ würde ſie treffen,
wenn ſie für den Staat arbeiteten, und ſo war er denn genöthigt
ſich in den Nachbarorten nach Arbeitern umzuthun. Heute würden
von der Rezeptur hieſige Arbeiter zu dem hohen Preiſe von 48 Kr.

per Tag engagirt. (Mittelrh. Ztg.)
Frankreich.

Paris, d. 30. März. Das fortwährende Fallen der londoner
Courſe, dem unſre geſtrige Börſe etwas Widerſtand leiſtete, hat die
hieſigen Courſe wieder bedeutend herabgedrückt. Der ſchlechte Stand
der londoner Börſe erklärt ſich hier durch die Handels Kriſis, die in
England ausgebrochen iſt, und die eine große Anzahl bedeutender
Handels und Banquierhäuſer zum Verkaufe ihrer Renten und ſon
ſtigen Werthpapiere zwingt. Hier hält ſich jedoch die Rente beſſer,
weil es an der hieſigen Börſe eine Maſſe kleiner Käufer und Renten
beſitzer giebt, die ihr Geld gern zu den niedrigſten Courſen anlegen.
Wie lange dieſe Kriſis noch andauern wird., läßt ſich nicht voraus
ſehen. Das Schickſal der Börſen, wie das von Europa, hängt von
der Stellung ab, die Preußen und Deſterreich bei dem jetzt ausge
brochenen Kriege einnehmen werden. Hält Deutſchland zum Norden,
ſo werden alle Papiere noch 20 bis 30 Procent verlieren denn ein
europäiſcher Krieg iſt dann unausbleiblich. Wenn Europa aber die
Beſtrafung Rußlands wegen ſeines Friedensbruches gemeinſchaftlich in
die Hand nimmt, ſo wird der Krieg einfach auf den Norden be
ſchränkt, und ein kurzer Feldzug wird demſelben ſchnell ein Ende
machen. Dieſer Glaube einer ſchnellen Beendigung dieſer Kriſis wird
dann unſere Börſen und Geſchäftsmänner mit neuem Müthe beleben,
der um ſo größer ſein wird als man nach den Beweiſen von Ein
tracht, die Europa gegeben hat, auf einen langen Frieden zählen kann.
Der Entſcheidung Deutſchlands ſieht man hier mit ängſtlicher Span

nung entgegen K. 8)Paris d. Zt. März. Der „Moniteur“ veröffentlicht an der
Spitze ſeines nichtamtlichen Theiles nachſtehende Note Man kann
nicht genug gegen die Nachrichten auf der Hut ſein, welche die Bös-
willigkeit oder die Spekulation erfindet. So hat man geſagt, daß die
Regierung ein BeobachtungsKorps an den Rhein ſenden werde, daß
die ruſſiſche Armee zu Konſtantindpel ſein werde bevor die franzöſi
ſchen und die engliſchen Truppen in Reihe und Glied hätten treten
können daß das Geſchwader des Admirgis Bruat durch den Sturm
zur Rückkehr nach Toulon gezwungen worden ſei; daß engliſche und
franzöſiſche Fregatten im ſchwarzen Meere durch die ruſſiſche Flötte in
den Grund geböhrt worden ſeien. Alle dieſe Gerüchte entbehren der
Begründung. Die Regierung welche die Befangenheiten der Mei
nung begreift, kann darauf nicht beſſer antworten als indem ſie alle
guten oder ſchlimmen Nachrichten die ſie einpfangen wird, unverzüg
lich zur Kenntniß des Publikums bringt.“ Ein Hirrenbrief des
Exrzbiſchofs von Paris verkündigt im Namen der Kirche, daß der
Krieg im Oriente ein geheiligter und ein katholiſcher Krieg ſei. Jn
dieſem Hirtenbriefe ertheilt der Erzbiſchof Sibour dem Katſer Napo
leon III. die größten Lobſprüche, den er darſtellt als durch Gottes be
ſondere Fügung an die Spitze unſerer Nation geſtellt. General
Eanrobert ſoll ermächtigt ſein nach Gutbefinden zu verfahren, falls
der Marſchall St. Arnaud nicht zeitig genug eintreffe, oder falls ir
gend ein Zufall auf dem Schlachtfelde den Marſchall verhindere, den
Oberbefehl zu führen. Der „Conſtitutionnel“ hat Berichte aus
Algier vom 25. März empfangen. Ein Tagesbefehl des Generalgou
verneurs vom 21. hatte den Truppen den Befehl zur Abreiſe nach

kelegräphifche Depeſche des Adm

Protokolle die Grundlage für den Frieden niederzulegen.

t 7 S tdi 1. Mril. (Te Dep) Geſtern Abend iſt folgendche T i Bruat am den Marineminiſter
Ducos hier eingetroffen: Toulon, d. 31. März. Die Truppen
ſind eingeſchifft, das Geſchwader geht unter Segel. Das Wetter läßt

Paris,

ſich günſtig an.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. März. Die Königin hielt geſtern Hof und

Geheimrathsſitzung im BuckinghamPalaſte. In der Geheimraths
ſitzung (Privy Council) wurden verſchiedene Ordres erlaſſen, die
als nothwendiger Anhang zur Kriegserklärung zu betrachten ſind.
Wie eine Antwort auf, die Kriegserklärung Englands, deren Datum
Kaiſer Nikolaus wohl voraus berechnen konnte, kam hier geſtern die
telegraphiſche Nachricht vom Donau -Uebergang der Ruſſen
an. Die Ungeduld des Publikums über die langſamen Bewegungen
der Generalität, über die Admiralität iſt nicht zu klagen, erhält da
durch einen neuen Stachel; das Geziſch und Geziſchel der Oppoſition
erhebt ſich wieder lauter und dürfte der Regierung zeigen, daß ſie,
um den letzten Funken des populären Mißtrauens zu erſticken, raſch
einige kühne Schläge führen muß. Der „Globe“ erklärt über Lord
Aberdeens Rücktritt umlaufende Gerüchte für unbegründet. Die
Agitation gegen ihn nimmt aber außer dem Hauſe wenigſtens, täg
lich eine drohendere Geſtalt an. Bei dem Meenng über die „geheime
Correſpondenz das heute Abend unter Urquhardt's Auſpicien ſtatt
finden ſoll, dürfte eine Art Feldzugsplan gegen den Premier angezet
telt werden. Fürſt Czartoryiski iſt in London angekommen
und wird heute Abend dem Polen- Diner beiwohnen welches unter
dem Vorſitz des Lord Mayors ſtattfinden wird. Es iſt kaum zu den
ken, daß der greiſe Fürſt ohne politiſche Nebenabſichten die Reiſe nach
London unternommen hat und das Diner, obgleich zu einem rein
wohlthätigen Zweck veranſtaltet, wird ohne Zweifel mehr oder weniger
den Eharakter einer Demonſtration annehmen.

London, d. 31. März. Der heute Abends zu ſtellende Antrag
auf eine die Kriegsbotſchaft der Krone beantwortende Adreſſe
lautet

Daß eine ergebenſte Adreſſe Jhrer Majeſtät überreicht werde um für Jhrer
Majeſtät allergnadigſte Botſchaft, ſo wie für die Mittheilung der verſchiedenen auf
Jhrer Majeſtät Befehl dem Parlament vorgelegten Schriften den Dank dieſes Hau
ſes auszuſprechen um Jhrer Majeſtät zu verſichern, daß wir Jhrer Majeſtät ängſt
liche und ſtere Bemuhungen, ihrem Volke die Segnungen des Friedens zu bewah
ren, gerechter Weiſe anerkennen und das vollkommene Vertrauen hegen daß Jhre
Majeſtät geſonnen iſt den Orangſalen des Krieges ein Ziel zu ſetzen ſobald die
ſer Zweck, im Einklang mit der Ehre der Krone und den Jntereſſen des Volkes,
erreicht werden kann daß wir mit tiefem Kummer bemerkt haben wie Jhrer
Majeſtät Bemühungen durch die Angriffs Politik vereitelt wurden, welche der Kai
ſer von Rußland durch ſeine Ueberztehung und fortdauernde Beſetzung der Provin
zen Moldau und Wallachei, durch die Verwerfung billiger mit der Sanktion der
vier Hauptmächte Europas ihm angebotener FriedensBedingungen, und durch die
Ausrüſtung ungeheurer Streitkräfte zur Durchſetzung ſeiner ungerechten Anſprüche
an Tag gelegt hat daß dieſe Anmaßungen uns geeignet ſcheinen, die Unabhängig
keit des ottomaniſchen Reiches zu untergraben, und daß wir erkennen daß das in
uns geſetzte Vertrauen von unſerer Seite den feſten Entſchluß verlangt, Jhrer
Majeſtät im kräftigen Widerſtande gegen das Unternehmen eines Souverains
beizuſtehen deſſen Macht Vergrößerung der Unabhängigkeit Europa's gefähr
lich wäre.

DOrientaliſche Angelegenheiten.
Neben den Verhandlungen welche zur Zeit zwiſchen Preußen

und Deſterreich wegen einer gemeinſam einzunehmenden Stellung in
der orientaliſchen Frage ſtatifinden, wird von Neuem die Gewinnung
des Wellkfriedens ins Auge gefaßt. Die dieſerhalb zwiſchen Preußen
und Oeſterreich gepflogenen Verhandlungen hofft man dahin zu füh
ren, daß abermals in Wien eine Conferenz eröffnet wird, um in einem

Preußen ſolldem Orient verkündigt.

rerendeutſchen Fürſten „Wir haben kein Recht, zu erwarten daß in einem
Zeitalter, wie das unſrige, auf einer Stufe der geſellſchaäftlichen Kültur,
wo überwiegende Entwickelungen des Jndividuellen wo außerordentliche
Verfeinerungen des Lebensgenuſſes, ſtets zunehmende Sittenverderbniß,
der Reiz ſo vleler abſtrakter Beſchäftigungen, und die Leichtigkeit, ſtets
neue aufzufinden, ohnehin jeden Einzelnen locken ſich ausſchließlich der
Sorge für ſein Glück, ſeiner Ausbildung ſeiner Gemächlichkeit oder
ſeinen ſelbſtſüchtigen Vergnügungen dahinzugeben es iſt unter ſolchen
Umſtänden nicht zu erwarten daß das Jntereſſe am öffentlichen Wohl
vorangeſtellt werde, daß der Einzelne ſein eigennütziges Trachten hinten
anſetzen ſollte bis die Exiſtenz in weiter Ausdehnung für eine Staats
gemeinſchaft geſichert wäre.“

Kein denkender und fleißig beobachtender Kopf wird dieſen ruſſiſchen
Motiven die Richtigkeit abſprechen er wird zugeben daß ſie aus der
Tiefe der Erſcheinung geſchöpft ſind und einen Seelenzuſtand des Volks
lebens charakreriſiren. Aber die ruſſiſche Entwickelung der Gründe hat
den Fehler daß zu dem Bilde, das die Denkſchrift von der Verſunken
heit der deutſchen Nation entwirft nicht dieſe ſondern die kleine Schaar
deutſcher Ruſſen und Aller andere ünlautere Bodenſatz, wie er ſich bei
jedem Volke und zu jeder Zeit findet geſeſſen hat. Deutſchland iſt doch
etwas beſſer als ruſſiſche Federn und ruſſiſche Söldlinge glauben ma
chen. Es iſt mit ſeinem Volke längſt über die Linke hinausgewachſen,
wo die Herrſchaft der Lüge der Schlauheit und des Betrugs über Skla
ven beginnt. Das deutſche Volk iſt geiſtig mannbar geworden bereit
für alle Arbeit die eine Nation thun kann und thun muß. In ihm
lebt Gedanke an deſſen Exiſtenz die Ruſſennatur unfreier, abhän
giger iplomatie nicht giauben darf, weil ſie ſelbſt in dieſem Gedanken
ihre en erreicht. Mögen die Formen des Gedankens verſchieden

veränderlich ſeinz er Mag ſich hier in hartfauſtige, geldſchaffende
Beiriebſamkeit, in die Arbeit pfügender und hämmernder Maſchinen

kleiden er mag ſich dort an den Tag geben als koloſſale Zweifelſucht
eines David Strauß wohlthätig auch, obgleich ſchmerzhaft, Titanen
gleich durch Zweifel und Forſchung hindurch nach neuem Glauben rin
gend. und dann wieder mag ſich die Natur des deutſchen Gedankens
ausſprechen in den begeiſterten Geſängen deutſcher Dichter oder in der
Feuerrede eines Fichte gegen Landesverrath überall iſt der deutſche
Gedanke mit feſter entwickelter Kraft, in aufgeweckter Fähigkeit und
Thätigkeit da, und das Volke ſelbſt mit ſeinen Gedanken iſt lebendig da,
ſtark, erwartungsvoll bereit, ſich in der Stimme und dem Schaffen einer
geiſtig mannbaren Nation derber, ſtrebender überlegter Menſchen kund
zugeben und mitzuwirken in Allem, was in Europa wächſt und ſich ent
faltet. Er iſt noch nicht ſo verwirkt, der deutſche Urſtoff, daß er ruſſi
ſchen Einſchlags bedürfte, um der deutſchen Webekraft Geſchick und der
deutſchen Arbeit Haltbarkeit und dauernden Glanz zu verleihen. Es
fehlt nur noch an der rechten Führung um allen Protektoratsgelüſten
ein Ende zu machen. Schenkt der Himmel dem Vaterlande nur einmal
wieder einen ſtarken wahrhaftigen Heros fähig und willig, ſeinen
Tag den Tag ſeines Volkes zu verſtehen und deſſen Forderniſſen zu
genügen ſo wird nicht blos Rußland ſondern jede begehrüngsfüchtige
Nachbarſchaft Deutſchlands bald genug inne werden daß die Erfinder
des Vorwurfs deutſcher Entſittlichung und Verweichlichung jene falſchen
Propheten in Dante's Hölle ſind, die ihre Köpfe verkehrt auf den Schul
tern tragen daß vielmehr der altnordiſche Lebensbaum Jgdraſil in all
ſeinen neueſten Entfaltungen noch derſelbige alte Lebensbaum iſt deſſen
Wurzeln vom Brünnen Mimirs bis herauf in unſre eignen Herzen rei
chen. Ein geiſtiges Führerthum, ein praktiſches Herrſcherthum als Frucht
des großen ſelbſtbewußten Strebens und der unermeßlichen unbewitßten
Inſtinkte und Bedürfniſſe der Nation das iſt es, was Deutſchland
ſucht und Rußland zu hintertreiben trachtet:

(Fortſetzung folgt!)
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aber als Bedingung ſür ſeinen Beitritt verlangt haben, daß ſeine Be
denken, welche es bei der Convention geltend gemacht hat, Berückſich
tigung finden.

Das „Journal de l'Empire enthält folgende Bemerkungen zu
früheren Andeutungen des „Moniteur“:

„Von der Engliſchen Regierung abgewieſen hoffte bekanntlich das Pe
tersburg er Kabinet in Frankreich glücklicher zu ſein. Der „Moniteur“ hat
die Aufnahme, die ſeine Vorſchläge am Pariſer Hofe gefunden haben offenkundig
gemacht. Die Natur dieſer Vorſchläge ſelbſt, die Umſtände unter denen ſie auf
traten, ließen es nicht zu, ſie in direkter Form durch Korreſpondenzen oder Denk
ſchriften auszudrücken, wie es die Engliſche Diplomatie thun konnte. Aber wenn
dieſe vertraulichen Mittheilungen auch nicht ſchriftlich aufgezeichnet find, ſo ſind ſie
darum nicht weniger gewiß und wir ſind vollkommen überzeugt, daß das „Journal
de St. Petersbourg““ die Behauptungen des „Moniteur“ in dieſer Hinſicht nicht
widerlegen wird. Es war, wie es ſcheint, kurze Zeit vor den Berathungen der
Wiener Konferenz daß das Petersburger Kabinet glaubte die Geſinnungen der
Franzöſiſchen Regierung ſondiren laſſen zu müſſen um zu erfahren bis zu wel
chem Punkte es vermittelſt des Anerbietens irgend einer bedeutenden Lockſpeiſe für
den geheimen Ehrgeiz, den es bei ihr vermuthete, auf ihre Mitwirkung zählen
könnte. Der Repräſentant des St. Petersbürger Hofes zu Paris wurde mit die
ſem zarten Gegenſtand beauftragt. Die Eröffnungen Rußlands gegen den Fürſten,
der den Kaiſer Thron wieder aufgerichtet hatte, konnten nur ſehr ernſter und ſehr
bedeutſamer Art ſein. Wir glauben nicht zu weit zu gehen, wenn wir ſagen, daß
fie dem Erben Napoleon's I. die Ausſicht auf irgend eine Combination wie der be
rühmte Vertrag von Tilſit gewährten wo Frankreich und Rußland die Theilung
der Oberherrſchaft über Europa anſtrebten. Der Petersburger Hof, der ſich ſeit
einem Jahre ſo völlig über den wahren Zuſtand Europa's und über die Stimmung
der Regierungen und Völker getäuſcht hat täuſchte ſich noch weit mehr über die
Politik und Tendenzen des neuen Franzöſiſchen Kaiſerthums. Die Politik Frank
reichs hat keine Eroberungen und Gebietsvergrößerungen zum Ziel die man nie
ohne verderbliche Kriſen vollbringt. Es hat ſich aufrichtig den Beſtrebungen und
der Erhaltung des Friedens hingegeben, den es zur glänzenden Deviſe des erſtehen
den Kaiſerthums gemacht hat. Die Ruſſiſche Diplomatie konnte gleich bei ihren
erſten Eröffnungen dieſe Wahrheit erkennen. Auf ihre Vorſchläge wurde geantwor
tet, daß ſie fich in der Zeit irre daß 1854 mit 1807 keine Aehnlichkeit habe und
daß wenn für das erſte Kaiſerthum Eroberungen eine unwiderſtehliche Nothwen-
digkeit waren gegenwärtig Achtung vor den Verträgen und der Friede Europas
die feſte Politik und das einzige Ziel des Kaiſers der Franzoſen ſeien.

Die „Trieſter Ztg. bringt einen Bericht aus Athen vom 24.
März. Der türkiſche Geſandte ſtellte in einer Depeſche vom 19. an
die griechiſche Regierung folgende Forderungen 4) Zurückberufung aller
früheren griechiſchen Offiziere welche jetzt gegen die Türken die Waf-
fen ergriffen haben gehorchen ſie, ſo ſollen ſie vor Gericht gezogen
und beſtraft werden gehorchen ſie nicht, ſo ſoll ihr Sold aufhören.
2) Sollen die UniverſitätsProfeſſoren J. Sutzos, Maurocordatos und
Koſti, der Rektor ihrer Stellen entſetzt werden. 3) Die Preſſe ſoll
verhindert werden den Aufſtand gegen die Türkei zu ſchüren. 4)
Alle Komité's in Griechenland ſollen aufgelöſt werden. 5) Sollen
diejenigen beſtraft werden welche die Gefängniſſe in Chalkis geöffnet
haben Die Antwort von Seiten der griechiſchen Regierung wurde
hierauf unter dem Vorſitze des Königs im Miniſterrathe einſtimmig
beſchloſſen, zugleich aber wurden die Kammern verſammelt. Die Mi
niſter legten zuerſt der Deputirtenkammer die türkiſche Note und die
griechiſche Antwort vor und fragten an ob ſie die Würde der Krone
und die Rechte des Landes hinlänglich gewahrt hätten. Die Depu
tirtenkammer gab einſtimmig ihre „enthuſiaſtiſche““ Billigung kund,
dagegen erhoben ſich im Senate allerlei Bedenklichkeiten. Die Regie
rung ſchnitt jede bedingte Zuſtimmung ab, und verlangte öffent-
liche Abſtimmung worauf ſie auch im Senate, wiewohl nur mit
der geringen Mehrheit von 22 Stimmen gegen 16, obſiegte. Die
Antwort der Regierung ſoll im Weſentlichen lauten 1) Die Offiziere,
welche ſich am jenſeitigen Kampfe betheiligten, haben alle ihre Ent
laſſung eingereicht oder ſind aus der Armee geſtrichen worden Sold
erhält Keiner ſie ſind einfache Bürger die Regierung hat keine
Gewalt über ſie. 2) Die Profeſſoren der Univerſität hätten ſich ihres
Wiſſens nichts zu Schulden kommen laſſen allein die Regierung ſei
bereit, darüber eine Unterſuchung anzuſtellen. 3) Die Preſſe iſt ver
möge der beſtehenden Geſetze frei. Geſchloſſene Komites beſtehen
nicht, die perſönliche Theilnahme der Einzelnen könne die Regierung
nicht unterdrücken. 5) Wer die Eröffnung des Gefängniſſes in Chal
kis vorgenommen habe, iſt trotz aller Unterſüchungen noch nicht be
kannt, die Regierung werde aber fortfahren in ihren Bemühungen
Dieſe Antwort wurde am 20. Abends dem türkiſchen Geſandten zu
geſtellt, worauf er nach einer Konferenz mit dem engliſchen und fran
zöſiſchen Geſandten ſchon um Mitternacht ſeine Päſſe forderte, und
m früh mit einer franzöſiſchen Fregatte nach Konſtantinopel

abging. leKriegsſchauplatz im Orient.
Weitere Berichte aus Braila vom 24. melden: Den meiſten

Widerſtand bei dem Donau Uebergange der Ruſſen in der Nähe von
Braila haben die egvyptiſchen Truppen geleiſtet. Die Redifs, wel
che die Hauptmaſſe der türkiſchen Armee bilden behaupteten ihre
Stellung mit geringerer Hartnäckigkeit. Die bei Braila am 23. über
die Donau gegangenen Truppen wurden am 24. früh 4 Uhr gegen
Matſchin aögeſchickt, wohin ſich gleichzeitig auch zwei Dampfeodte
mit acht Kanonierſchaluppen in Bewegung ſetzten um die bei Mat
ſchin belegene Donauinſel mit Truppen und Kanonen zu beſetzen.
Matſchin iſt er Donauſeite ſehr gut befeſtigt und mit zwei
mauerartigen Wällen verſehen, die durch Eichenbaäume vom ſtärkſten
Durchmeſſer gebildet wurden. Das ſchwerſte Geſchütz nur kann gegen
dieſe Palliſadenwerke wirken. Einige hundert mit Proviant belaſtete
Wagen wurden am 24 früh in Bewegung geſehzt, um zur Armee in
der Dobrudſcha abzugehen. Beinahe gleichzeitig mit dem Donau
übergange ſind fünf ruſſiſche Dampfer, die einige Tage früher
von Sebaſtopol nach Odeſſa gekommen waren zwiſchen der St.
Georgs und der Portitſchen Oonaumündung erſchienen und haben
dort etwa 4000. Mann ruſſiſcher Truppen ſammt Geſchützen ausge
ſchifft, die ohne Widerſtand die große Donauinſel „Dunavietz“ unter

halb Tultſcha beſetzten. Nach erfolgter Ausſchiffung kehrten die Dam
pfer ohne Verzug wieder nach Odeſſa zurück. (Hiernach wäre die
bisherige Ungewißheit über die Richtung, welche die aus Sevbaſtopol
ausgelaufenen Schiffe genommen wenigſtens theilweiſe beſeitigt.)
Man glaubt, daß die anglo- franzöſiſche Kommiſſton vom Geniekorps,
nämlich General Bourgoyne und Oberſt Ardant, welche am 114. in
Schumla eintrafen und von dort zur Jnſpektion der Feſtungswerke
an der unteren Donau abgegangen ſind, am Tage des Ueberganges
der Ruſſen entweder in Matſchin oder in Jſaktſcha geweſen ſind,
und daß ſie ſich in einem dieſer feſten Plätze jetzt noch befinden dürften.

An der Wiener Börſe war am 30 das Gerücht von einem glän
zenden Siege der Türken verbreitet die Wiener Blätter vom 31
enthalten über Quelle und Glaubwürdigkeit dieſer Nachricht nichts
Näheres nach der Preſſe“ differirten die Börſenberichte darüber, ob
das Ereigniß bei Matſchin oder bei Kalafat ſtattgefunden habe.
Das türkiſche Korps am letzteren Orte war auf 50,000 Mann mit
150 Geſchützen gebracht, und nach den letzten Mittheilungen ſollte der
Befehl zum Angriffe von Schumla aus angelangt ſein und Oberſt
Dieu in Widdin bereits einen Plan vorgelegt haben, der vom Kriegs
rathe angenommen worden ſei; doch melden telegraphiſche Nachrichten
aus Widdin vom 27. über Wien noch nichts von einem Beginne grö
ßerer Operationen. Dagegen war in Wibdin am 26. ein türkiſches
Bülletin über den Sieg bei Turtukai. am 23. ausgegeben worden,
welches denſelben als ſehr bedeutend anſchlägt.
Die „„Schl. 3.“ ſagt gegenüber dem Ereigniß vom 23. März,
in einem Berichte aus Wien: Die Ruſſen haben diesmal ihren Feld
zug frühzeitig eröffnet um die Nachtheile zu vermeiden, welche ihre
Armee im Jahre 1828 durch die Verſpätung des Uebergangs über
die Donau zu ertragen hatte. Damals überſchritten die ruſſiſchen
Bataillone erſt am 8. Juni bei Satunowo, welches eine halbe Meile
von der Donau entfernt liegt, dieſen Strom. Jn dieſem Jahre ſcheint
am 23. März derſelbe Uebergangspunkt zwiſchen Jſaktſchi und Tult
ſcha um 10 Wochen früher gewählt zu ſein. Wahrſcheinlich beabſich
tigt der Obergeneral Gortſchakoff, ſich der drei Feſtungen Jſaktſcha,
Matſchin und Tultſcha zu bemächtigen da ohne den Beſitz derſelben
ein weiteres Vordringen in der Dobrudſcha nicht möglich iſt. Der
Uebergangsverſuch der Ruſſen bei Oltenitza im Angeſicht von Turtu
kai ſcheint nur als Oemonſtration vorgenommen zu ſein denn es iſt
kaum anzunehmen, daß ein Korps nach Bulgarien vorzurücken ſuchen
ſollte, bevor nicht der linke Flügel der bei Braila, Galatſch und Tult
ſcha die Donau überſchreitenden Armee 16 Meilen weiter bis zum
TrajansWall, alſo in gleicher Höhe mit Siliſtria, vorgedrungen ſei.

Nach den Mittheilungen, ſagt die „Times“, die hier von Omer
Paſcha eingetroffen war er ganz darauf gefaßt, daß die Ruſſen einen
Angriff gegen die Dobrudſcha unternehmen würden. Jſt es mög
lich, die Einfahrt in die Donau an irgend einer ihrer Mündungen
zu erzwingen, ſo iſt dieſer enge Kriegsſchauplatz für unſere Seemacht
zugänglich. Dieſer Umſtand macht die Operationen in die Dobrud
ſcha den Ruſſen weit ungünſtiger, als in den Feldzügen von 1828
und 29 der Fall war, denn ſie ziehen der Küſte entlang, während
unſere Schiffe das ſchwarze Meer vccupiren, ſo daß ſie durch ihre
Schiffe keinen Succurs zu erwarten haben. Jedenfalls iſt es aber
jetzt von Wichtigkeit, daß die franzöſiſchen und engliſchen Truppen
mit aller Eile hingeſandt werden denn die Ruſſen werden Alles auf
bieten, um die Türken zu ſchlagen, bevor ihre Bundesgenoſſen er
ſcheinen können.

Der „„DO. A. Z. wird geſchrieben Es beſtätigt ſich nicht blos,
daß eine Brücke über die Donau bei Semlin geſchlagen wurde, ſon
dern es ſind in der That öſterreichiſche Truppen auf das ent
gegengeſetzte Ufer nach Belgrad gegangen dem Gerüchte nach, um
zu verhindern, daß eine von den Türken beabſichtigte Verſtärkung von
angeblich 20,000 Mann in die Feſtung gelange. Wie es ſcheint, will
man dadurch einem Zuſammenſtoß in Serbien zuvorzukommen ſuchen-

Die „Agr. Ztg. bringt folgende Nachricht von der montene
griniſchen Grenze vom 18. März: Es iſt am 10. d. ein Kou
rier aus Petersburg in Montenegro eingetroffen, der die Reiſe in
12 Tagen zurücklegte. Derſelbe brachte Depeſchen für den Fürſten
und den Oberſten Kowalewski, worin den Montenegrinern ange
deutet worden ſein ſoll, ohne Verzug die Feindſeligkeiten an der
Grenze zu beginnen, um auf dieſe Art die Kraft der Türken zu
ſchwächen. Auch der Senat von Montenegro ſoll geneigt ſein die
im Süden von Albanien entſtandene Erhebung zu unterſtützen, daher
man demnächſt eine Bewegung von dieſer Seite erwartet.

Nach Nachrichten der „O. C. aus Epirus vom 20. d. Mts.
finden dahin fortwährend ſtarke Zuzüge ſtatt. Zavellas re Suli,
um den Aufſtand zu organiſiren. Grivas und a aki operiren
jetzt vereinigt. Uebrigens war bis zum 23. weder Arta noch Ja
i den Griechen genommen.n An s Odeſſa, wahrſcheinlichJn Aſi wird, nach Briefen aus Doors wert n Snrees des Krieges werden. Rußland

ſchickt große Truppenmaſſen in jene Gegend ſie werden theilweiſe
nach Redut Kalé transportirt werden, inſoweit es der Zuſtand des
Meeres und die Entfernung der anglo franzöſiſchen Flotte zulaſſen.

Wien d. 2. April. (Tel. Dep. Die heutige „Wiener Ztg.
enthält die Nachricht, daß die ruſſiſchen Truppen am 28.
März die Stadt und CEitadelle Hirſewa, ſowie Baba
dagh genommen ſich folglich in Beſitz der ganzen Do
brudſcha geſetzt haben. Koſaken ſtreifen bereits vor
oſtendſchi. Nach einer ruſſiſchen Meldung ſoll auch

Jfaktſcha bereits eingenommen ſein.



Bekanntmachungen.
Großer Poß- und Viehmarkt zu Halle.

Dem betheiligten Publikum zur Nachricht, daß der Markt nächſten Donnerstag und
Freitag, als den 6. und 7. April, abgehalten wird. A. Schmidt

Marktgefälle-Pächter.

Il

ſi

n

Porzellan K

Jahrmarkt- Anzeige.

nöpfe in allen Größen 6 Dutzend für
Aechten Hanf-Zwirn, 24 Gebind 2 28 Gebind für 2
Engliſche Scheeren ſehr billig.
Haken und Heſen, ſchwarze und weiſe

Eine Partie Bleifedern ſollen gänzlich ausverkauft werden, das Dutzend 2, 3, 4, 5
Wieder Verkäufer erhalten noch 15 Procent Rabatt, und noch viele dergleichen andere Artikel.

Mein Verkaufs-Lokal befindet ſich wieder in der Ober- Steinſtraße bei dem Seiler Meiſter
Herrn J. Carl Potzelt, Nr. 1503, Partere-Stube, neben dem ſchwarzen Adler

G. Bods aus Dessau und Birmingham.
3000, 2000, 1500, 1000, 700, 600, 500,

400 u. 250 Thaler ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 485.

Bienen- Verkauf.
Von 50 Bienenſtöcken Ständer und Wal

zen ſoll die Hälfte aus Mangel an Raum
verkauft werden auf der Schule zu Lieskau.

letzterBeſten weißen Zuckerrübenſaamen,
eigner Erndte, erläßt billigſt

J. G. Voltze in Salzmünde.

Gutsverkauf.
Es iſt nachzuweiſen ein vollſtändig ſeparir

tes Landgut mit lebenden und todten Jnven
tarien: es enthält 160 M. Acker, Wieſen, Gär
ten, die Gebäude ſind im beſten Zuſtande 2
Stunden unweit Halle gelegen, ſoll Fami-
lienverhältniſſe halber verkauft werden. Es
können einige tauſend Thaler darauf ſtehen blei
ben Nähere Auskunft ertheilt der Sattlermei
ſter Gottlob Eſchke in Nehlitz bei Halle.
Unterhändler werden verbeten,

Ein in der Provinz Sachſen in beſter Lage
gelegenes Gut von 220 M. M. Acker c. iſt
Fa milienverhältniſſe wegen ſofort, wie es geht
und ſteht, für 33,000 zu verkaufen. Nä
here Auskunft ertheilt L. Finger in Halle,
Ranniſche Straße Nr. 539.

Lokal Veränderung.
Einem geehrten Publikum und meinen wer

then Kunden zeige ich ergebenſt an daß ich
nicht mehr gr. Klaußſtraße, ſondern gr. Stein
ſtraße Nr. 182 im Hauſe des Kaufmann Hrn.
Hering wohne, und empfehle mich mit jeder
Reparatur von Gummiſchuhen, ſowie auch je
der anderen in mein Fach einſchlagenden Schuh
macherarbeiten

W. Wolſff, Schuhmachermeiſter.

Mützen
fur Herren und Knaben in ge
ſchmackvollen Façons, ſauber gearbeitet, em

pfiehlt Chr. Voigt.
Hüte.

Franz Seidenhüte und Som
merhüte in großer Auswahl bei

Chr. Voigt,
Schmeerſtraße.

Aecht engl. Maeaſſar Oel à Fl. 5
Zu haben bei O. Maring, Nr. 200.

Friſchen Maitrank
von friſchen Kräutern à Flaſche 7 u. 10
Moſelwein z ziaſche 7, u. 10,

bei Abnahme von Ankern billigſt empfiehlt

die Weinhandlung von
Murüuns arrarnnm.

Friſchen Waldmeiſter
erhielt

Buklfezs Kraneis
Hochrothe Meſſinger

Apfelſinen erhielt wieder eine bedeu
tende Sendung und empfehle dieſelben in Ki
ſten billigſt à Dutzend 10, 15 und 20

euren Hans
Fetten ger. Rhein und

Weſer- Lachs empfing
eNuunlIfuns Hans

Das Weißwaaren-Geſchäft,
große Ulrichsſtraße Nr. 57 im alten Deſſauer,

ſoll von heute an unterm Einkaufspreis aus
verkauft werden als: Tarlatan in allen
Farben Mull Batiſt, Tüll und dergl.,
ſowie auch geſt. Kragen, Chemiſets, Aer
mel, Taſchentücher, Spitzen u. ſ. w.

Ein Adreßzettel gefunden abzuholen bei
Wagner kl. Steinſtraße Nr. 213.

Stube und Kammer mit Meubles und Auf
wartung iſt ſogleich zu vermiethen Leipziger

Straße Nr. 1642.

Leipzigerſtraße Nr. 299 ſteht
die obere Etage von Johannis
ab zu vermiethen.

Maſchinenfett zu eiſernen Achſen und
Mühlrädern empfiehlt in beſter Qualität à W

4 E. L. Helm.

Von ſchönen Meſſ. Apfel
ſinen, Citronen e. empfing
wieder neue Sendungen

Julius Riffert.
Die Putz und Modehandlung
A. Rennenpfenmigr, früher Wiese
rer ich am heutigen Tage nach meinem

auſe,cmeerſtrafſe Nr. 466, nahe am
Markt.

Halle, den 3. April 1854.
B. A. Rennenpfennig.

Lokal -Veränderung.
Jch zeige hiermit einem geehrten Publikum

und meinen wertheſten Kunden ergebenſt an,
daß ich mein Geſchäft in den alten Deſſauer
große Ulrichsſtraße Nr. 57 verlegt habe.

Halle d. 3. April 1854.
B. Kurze Klempnermeiſter.

Am 1. April übergab ich Herrn Dietrich,
Klausſtraße mein gut aſſortirtes, einem ge
ehrten Publikum ſchon bekanntes Schuh und
StiefelwaarenLager in Commiſſion, und werde
durch reelle Waare und möglichſt billige Preiſe
das mir ſchon zu Theil gewordene Vertrauen
zu erhalten wiſſen.

Pabſt, Schuhmachermeiſter.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle
ich die vorzüglichen Fabrikate des Hrn. Pabſt
zur gefälligen Abnahme

Halle am 1. April 1851.
Dietrich

Mauerſteine Dachziegel, Hohlziegel, in be
kannter guter Waare Lirea zwanzig Ruthen
Sandbruchſteine und eine Partie ſehr ſchöne
Bohlen von der canadiſchen Pappel, 16 lang,
1 breit und 2 ſtark, für Tiſchler und Wa
genbauer ſehr paſſend, ſind zu verkaufen auf
der Ziegelei Wörmlitz im Fährgrunde und
in Halle am. Moritzthor Nr. 2021.

Donnerstag den 6. d. M. friſchgebrann
ter Kalk auf der Ziegelei im Wörmlitzer
Fährgrunde.

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzu
zeigen daß ich vom Mittwoch den 5. d. M.
von Mittag ab

Ein Schwein, 700 ſchwer,
der Merkwürdigkeit halber zur Schau aufge
ſtellt habe.

Halle, am 3. April 1854.
Albert Schliack Fleiſchermeiſter,

Leipzigerſtraße.

Ven Friedrichshaller Bitterwasger
befindet sich Commissionslager für Wieder-
verkäufer bei

Fud v Martenstein,
Naumburg a/S.

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich Freunden
und Bekannten

ulius Schöbe,
lara Schöbe geb. Boyde.

Brehna ünd Halle.

Friſche Schmelzbutter, ſowie beſte Ro
ſinen empfiehlt E. L. Helm.

Einen Lehrling wünſcht der Schuhmacher

Mei F. Lautenſchläger,433 a Sceinſtraße dir 185.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr endete ein ſanfter Tod

die langen Leiden meiner Henriette geb.
Nietſch.

Halle den 2. April 1854.
Ferd. Haenſchel.
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Erſte Beilage zu Nr. 80 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Orientaliſche Angelegenheiten
Die in der Botſchaft der Königin von England zugeſagten er

gänzenden Aktenſtücke über die Verhandlungen mit Rußland (eine
weitere Folge der bisherigen) ſind dem Parlamente jetzt ebenfalls vor
gelegt worden und füllen ein voluminöſes Blaubuch, das den ziem-
lich unpaſſenden Titel führt: „Correspondence respecting the
Rights and Privileges of the Latin and Greek Churches in Tur-
key“ (Correſpondenz über die Rechte und Privilegien der lateiniſchen
und griechiſchen Kirche in der Türkei), obwohl man bei dem ober
flächlichſten Ueberblicke ſieht, daß ſich die vorgelegten Aktenſtücke nicht
allein mit dieſem ſpeciellen Gegenſtande befaſſen. Dieſes Blaubuch
enthält 138 verſchiedene Briefe, Documente und telegraphiſche Depe
ſchen der Geſandten, beginnt von dem Tage, an dem Sir Hamilton
Seymour der ruſſiſchen Regierung die Anzeige machte, daß die ver
einigten Flotten nach dem ſchwarzen Meere beordert ſind und geht
bis auf die neueſte Zeit, wo der britiſche Konſul in St. Petersburg
die Meldung macht, daß der Kaiſer von Rußland es nicht für an
gemeſſen hält, eine Antwort auf das ſogenannte Ultimatiſſimum der
Weſtmächte zu geben. Viele Theile dieſer Korreſpondenz ſind, we-
nigſtens ihrem Hauptinhalte nach, allmälig bekannt geworden am
intereſſanteſten dürften die Partieen ſein, welche die Politik Oeſter
reichs in dieſer inhaltsſchweren Periode in das rechte Licht ſetzen, in
ſofern ſie den Beweis liefern, daß die öſterreichiſche Regierung bei
den verſchiedenſten wichtigen Veranlaſſungen eine Annäherung an die
Weſtmächte und ein entſchiedenes Auftreten gegen die Uebergriffe Ruß-
lands an den Tag legte. Die ganze Sammlung iſt wohl werth, ſtu
dirt zu werden, um Vergangenes und was die Zeit daran knüpfen
wird, richtig beurtheilen zu können. Das Material ſelbſt iſt ſo volu
minös, daß wir nur einige wenige Auszüge geben können.

Am 8. Februar 1854 telegraphirte Lord Weſtmoreland an Lord Clarendon,
Graf Orloff habe dem Kaiſer von Oeſterreich vorgeſchlagen, in dem eventuellen Kriege
ſtrikt neutral zu bleiben. Darauf erwiderte der Kaiſer, ob Rußland ſich verpflichten
wwolle, die Donau nicht zu überſchreiten, die Fürſtenthümer nach dem Kriege zu räu
men und die Gebietsarrangements der türkiſchen Provinzen nicht zu ſtören. Dar
auf Lrwiderte Graf Orloff, daß der Kaiſer keine ſolche Verpflichtung übernehmen
könne. In dieſem Falle, ſagte ihm Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich, ſei die
Annahme der vorgeſchlagenen Verbindlichkeiten unmöglich er werde den mit den an
dern Mächten gemeinſchaäftlich angenommenen Grundſätzen treu bleiben und ſich von
den Intereſſen und der Würde ſeines Reiches leiten laſſen. Der Jnhalt dieſes
Geſprächs, wie es hier gegeben iſt, wurde vom Grafen Buol dem franzöſiſchen Ge
ſandten mitgetheilt, und ſchreibt der engliſche Geſandte an Lord Clarendon weiter

es darf Sie nach dem nicht überraſchen daß die öſterreichiſche Regierung ſich ſo
fort entſchloſſen hat, ihr Heer in Siebenbürgen um 30,000 M. zu vermehren.

Ende Januar hatte Rußland bekanntlich ſeinerſeits Vorſchläge nach Wien ge
langen laſſen die von der dortigen Conferenz der vereinigten Mächte verworfen wur
den. Darauf ſchreibt Lord Weſtmoreland am 8. Febr. an Lord Clarendon-
„„Jch komme ſo eben von einer Conferenz, zu der uns Graf Buol geladen hatte,
um uns die Depeſchen vorzuleſen die er durch den Grafen Eſterhazy dem Grafen
Neſſelrode übermittelt hatte. Es werden darin in klarer Weiſe die Gründe auseinan
dergeſetzt, warum die Anträge Orloff's auf eine ſtrenge Neutralität von den bei
den deutſchen Großmächten nicht angenommen werden konnten, zu
nächſt deshalb nicht, weil Oeſterreich über die Unabhängigkeit der Türkei zu wachen
habe und dieſe durch das Ueberſchreiten der Donau und damit eventuell in Verbin
dung ſtehende Aufſtände in den türkiſchen Provinzen gefährdet werden dürf
Eine zweite Depeſche ſpricht mit bedeutendem Nachdruck das Bedauern des Kaiſers
aus, daß ſeine Vermittelungsverſuche in St. Petersburg bisher
ſo erfolglos waren. Die dritte widerlegt die Vorwürfe der ruſſ. Regierung, als
ſei Oeſterreich den Prinzipien untreu geworden denen es in dem Verbande mit Ruß
land und Preußen bisher treu gefolgt war. Die Antwort des Gr. Buol, ſagt Ld.
Weſtmoreland, auf dieſe Vorwürfe war klar und entſchieden abgefaßt; ſie erhielt die
Billigung der ſämmtlichen Conferenz Mitglieder. Gr. Buol erzählte noch, er ſei,
auf Befehl ſeines Kaiſers zu dem Gr. Hrloff vor deſſen Abreiſe gegangen und habe
ihm privatim geſagt, daß, wenn der Kaiſer von Rußland die türkiſchen Vorſchläge
annehmen und auf dieſer Baſis die r der Conferenz zur Berathung einſchicken
wollte, die Conferenz ſie, wofern ſie annehmbar wären mit einer Empfehlung der
vier Mächte nach Konſtantinopel zu befördern bereit ſei. Die bedeutſamſte
vielleicht von allen Depeſchen dürfte folgende ſein, weil ſie zeigt, daß
Oeſterreich gewiſſermaßen zu dem ſogenannten Ultimatifſimum und der Kriegserklä
rung aufgefordert hat. Am 22. Februar telegraphirte nämlich Ld. Cowley aus Pa
ris an Ld. Clarendon Folgendes Gr. Buol verſichert den Herrn v. Vourqueney,
daß wenn England und Frankreich eine Friſt zur Räumung der Fürſtenthümer be
ſtimmen wollen deren Ablauf das Zeichen zu Feindſeligkeiten ſein ſoll, das Wie
ner Kabinet dieſe Aufforderung unkerſtützen würde. Herr Drouyn
de l'Huys iſt nun der Anſicht daß dieſes ohne Verzug geſchehen ſoll und die beiden
Regierungen dem Gr. Neſſelrode die ſchriftliche Forderung zuſtellen ſollen, mit der
Räumung unverzüglich zu beginnen, damit ſie in einer gegebenen Friſt,
wir wollen ſagen Ende März vollendet ſei. Keine Antwort oder eine Weigerung
von Seiten Rußlands wäre als eine Krie gserklärung anzuſehen.“

Die engliſche Regierung folgte, wie bekannt, dieſem Rathe und änderte das
ultimatiſſimum in Uebereinſtimmung mit Paris dahin daß die Friſt der Räu
mung bis zum 30. April verlängert werden ſoll. An demſelben Tage, an dem
dieſes Ultimatiſſimum in London ausgeſtellt wurde (27. Februar) ſchickte Lord
Clarendon eine Abſchrift davon an Lord Bloomfield nach Verlin, daß er
ſte ſofort dem Hrn. v. Manteuffel übergäbe, mit der vertrauensvollen
ufforderung, daß ſich Preußen y vor rAuſſor a no en anſchließe, oder, wenn dies verweigertwerden ſollte, dem Kabinete von St. Petersburg anzeige i ausPreuben gehn zeige, daß dieſes Ultimatiſſimum von do i ereegt n en werde. Der engliſche Kabinets Cou

rier möge e e ein Paar Stunden verwei Her euffzur Verfügung geſtellt zu werden. en un Herrn. v. gantenſfet
Obiges wurde überdies am 24. an Lord Bloomſield telegraphirt worauf die

ſer am 25. antwortete er habe nach Empfang der Depeſche n 25. Mitiegs ſo
gleich Hrn. v. Manteuffel geſprochen, und dieſer habe geſagt, daß er
glaube, Se. M. der König werde vielleicht nicht abgeneigt ſein,
fich der Aufforderung r an Rußland anzuſchließen,doch glaube er nicht, daß Se. M. in dem Falle einer Weigerung von ruſſiſcher
Seite an den Feindfeligkeiten thätigen Antheil nehmen werde. Darauf erwiederte

e Aufforderung würde wenig nützen, weich (Bloomfield) die Aufſorde Waffen Nacherug u her un Preußen es ab
lehnt, ſeinen Forderungen mit den Waffen Nachdruck zu verſchaffen ich hoffe je
doch, daß der Anſchluß Oeſterreichs den wir zu erwarten Grund haben einen
Eindruck hervorbringen dürfte denn Preußen werde bei der Durchführung einer
für ganz Europa ſo wichtigen Sache nicht zurückſtehen wollen u. ſ. w.

Halle, Dienstag den 4. April 1854.

Am 2. März berichtete Lord Cowley aus Paris, die franzöſiſche Re ierunghabe in der Nacht aus Berlin die Nachrrche Lpatte ar
Regierung ſei bereit, die Aufforderung in derſelben Weiſe, wie Oeſterreich,
zu unterſtüten, lehne es jedoch ab, mit zu unterzeichnen.

Und an demſelben Tage ſchretbt Lord Bloomſield, er i rderungan Rußland und Lord Clarendons Depeſche Lobier do M
niſter des Auswärtigen vorgeleſen, und dieſer ſcheine die Gründe voll
kommen zu billigen, welche die britiſche Regierung zu dieſem Schritte ver
anlaßt haben. Er wolle ſie morgen S. M. dem Könige vorlegen, gleichzeitig auch
den Entwurf einer Depeſche an den General v. Rochow (preuß. Geſandten in St.
Petersburg), worin dieſer angewieſen wird die Aufforderung der Weſtmächte in
kräftigen Ausdrücken zu unterſtützen doch ſei er nicht im Stande, zu ſagen,
bevor er des Königs Befehl erhalten habe, in welchen Ausdrücken die Mittheilung
abgefaßt ſein werde, er hoffe jedoch, daß ſie gleichzeitig mit der Aufforderung der
Weſtmächte nach St. Petersburg gelangen werde. Auf dieſes hin ließ ich am
Abend den KabinetsKourier ſeine Reiſe nach Wien fortſetzen.

Am 4. März berichtet Lord Bloomfield wieder, Frhr. v. Man-
teuffel habe ihm mitgetheilt, daß er am 27. Februar noch Se. Maj. dem Könige
die Depeſchen vorgelegt, und Se. Maj. ſofort ihm aufgetragn habe, eine Jn
ſtruktioin an den General v. Rochow, in dem von der britiſchen
Regierung gewünſchten Sinne zu richten. Dieſe Jnſtruktion ging, wie
er ſagte, in der vorigen Nacht mit der Poſt nach St. Petersburg ab und war in
ſehr drängenden Ausdrücken abgefaßt. Sie hielt der ruſſiſchen Regierung die Ge
fahren für den Weltfrieden vor Augen und erklärte, daß die Verantwortlichkeit
des Krieges, der aus einer Weigerung entſtehen dürfte, dem Kaiſer zur La ſt
fallen würde. Der König hatte die Depeſche gut geheißen und gegen den
Frhrn. v. Manteuffel bemerkt, er halte es für ſeine Pflicht, jede Maßregel, welche
für die Erhaltung des Friedens, die, wenn auch nur allergeringſte, Hoffnung biete,
möglichſt zu unterſtützen.
Es folgen nun in dem blauen Buche die neuen Vorſchläge Rußlands,

die mit denen Orloffs übereinſtimmen: ſie kamen am 4 Februar an den Grafen
Buol, und wurden bekanntlich von der Konferenz der vier Mächte als unan-
nehmbar zurückgewieſen (ſie machten unter Anderem die Räumung der
Fürſtenthümer von dem Abziehen der vereinigten Flotte nicht nur aus dem ſchwar

Den n i e nern und den Dardanellen abhängig.) Die
ründe der Zurückweiſung ſind formulirt und, wie die frühern üſſe der Konferenz, in dem blauen Buche verzeichnet. ie die frühern Beſchlüſſe der Kon

Die letzte Depeſche endlich bezieht ſich auf die Ueberreichung de ima-tiſſimums in St. Petersburg durch den britiſchen fenkn haſt e
den Grafen Neſſelrode. Sie iſt von 19. März datirt, an den Grafen Clareudon
gerichtet, am 25. März in London eingegangen und lautet im Weſentlichen wie
folgt „„Am 14. März kamen der franzöſiſche Conſul Hr. v, Caſtillon und ich
nach dem Miniſterium des Auswärtigen wo uns, nachdem wir einige Minuten
gewartet, angezeigt wurde, daß der Graf Neſſelrode nur den britiſchen Con
ſul empfangen werde worauf ich in den Saal geführt wurde. Der Gr Neſſel
rode empfing mich mit ſeiner gewohnten Höflichkeit. Jch übergab ihm das Schrei
ben Ew. Herrlichkeit (Clarendon) und erklärte nach einer von mir aufgeſetzten
Denkſchrift den genauen Jnhalt der Weiſungen Ew. Herrlichkeit, wegen Rückkehr
des Couriers der Königin nach England. Der Gr. Neſſelrode bat mich um die
Erlaubniß, dieſe Denkſchrift zu leſen welche ich ihm alsbald übergab. Er be
nachrichtigte mich hierauf, daß der Kaiſer gegenwärtig nicht in St. Petersburg
wäre, er aber, nach deſſen, wahrſcheinlich am 5. (17.) März erfolgenden Rück
kehr die Mittheilung Ew. Herrlichkeit vorlegen werde, und nach des Kaiſers
Befehlen, dann eine Antwort erfolgen ſolle. Der Reichskanzler bemerkte darauf,
daß ſeit dem Datum der Depeſche (27. Februar) viel Zeit verftoſſen ſei, und fragte
mich was denn den Courier ſo lange unterwegs aufgehalten habe. Jch erwiderte
daß der Courier nicht unmittelbar aus London käme ſondern Depeſchen nach Pa
ris, Berlin und Wien gebracht, letztere Hauptſtadt erſt am 7. März verlaſſen
hätte, und am 13. früh in St. Petersburg eingetroffen wäre was mit Rückſicht
auf den ſchlechten Zuſtand der Wege, eine ſchnelle Reiſe wäre. Als ich den Kanz
ler verließ, ſagte ich ihm, daß ich die von ihm gewünſchte Denkſchrift lediglich zu
meiner Anleitung aufgeſett, um jedes Mißverſtändutß über die Abſichten Ewr.
Herrl. Betreffs des Zeitpunkts der Rückkehr des Couriers nach England zu ver
meiden, ſonſt aber keinen Auftrag hätte, eine ſchriftliche Mittheilung zu machen.
Da der Kanzler indeß dies Papier zu behalten wünſchte, ſo glaubte ich daſſelbe,
zumal es nur eine, von mir gefertigte Abſchrift war und es auf Verhütung jedes
Mißverſtändniſſes ankomme, dem Kanzler überlaſſen zu können Abſchrift dieſes
Actenſtücks lege ich bei. Der Kaiſer kam am 5. (17.) Morgens nach St. Peters
burg von Finnland zurück, wohin er fich mit ſeinen drei Söhnen am 12, begeben
hatte. Geſtern Abend um 10 Uhr empfing ich ein Billet des Reichskanzlers, wel
ches mich zu heut um 1 Uhr einlud. Ich fand mich pünktlich ein, und erfuhr,
als ich mich melden ließ, daß der franzöſiſche Conſul bei Se Exc. ſei. Nach ei
nigem Warten wurde ich eingelaſſen. Der Empfang Sr. Exc. war äußerſt lie
benswürdig. Der Gr. Neſſelrode ſagte mir: „„„Jch habe Sr. Maj. Befehle
über Lord Clarendon's Note eingeholt, und der Kaiſer erachtet es nicht
für angemeſſen, darauf irgendwie zu antworten Ich erwiederte
„„„„Herr Graf! Sie werden bei einer ſo wichtigen Angelegenheit meinen Wunſch
entſchuldigen, meiner Regierung die Ausdrücke, deren ſich Ew. Exc. bedient, ge
nau wiederzugeben. Alſo Se. Maj. hält es nicht für paſſend, auf Lord Claren
don's Schreiben eine Antwort zu ertheilen 2 es ich dieſen Satz wiederholte
ſprach ihn Se. Exc. ſeinerſeits noch einmal, und ich wiederholte ihn
abermals. Hiernächſt ſagte mir der Graf: Ganz recht. dies iſt die Antwort,
wie ich ſie Jhrer Regierung mitgetheilt wünſche. Nach Ausrichtung dieſer amt
lichen Botſchaft bat mich der Graf, mich zu ſetzen, und ſetzte h ander
daß er nur die Rückkehr Sr. Maj. abgewartet, um ihm das Schreiben Ew. Herrl.
vorzulegen. Se. Exc. fragte mich hierauf, wann ich den Courier abfertigen
würde Ich antwortete: Heut Nachmittag wenn er den Paß bekommen kann.
Der Graf erwiederte, daß er für den Capt. Blackwood bereits den Paß ausgefer
not nnd fragte mich dann ſt heut nicht der ſechate e nd et
„„„„Ja wohl, der ſechte nach Ankunft des Couriers in St. Petersburg. Wenn

eine Antwer er Benachrichtigung Seitens Ew. Exc. erhalten hätte,ich jedoch keine Antwort oder Benach tburdelt ie norgen, am 20., Mittag alſo ſechs volle Tageſo würde ich den Courier erſt morgen, rer Uebergabe der Depeſche Lord Clarendon's an Ew. Exc., abgefertigt hanach der Uebergabe der Depeſch ich denben.““ Jn der nun folgenden Unterhaltung frag e ich den Gr. Neſſelrode wie
er es nach der Kriegserklärung mit der Stellung der Conſuln zu halten gedachte
worauf Se. Exc. antwortete. Dies wird ganz rn dem Verhalten der Regierung
der britiſchen Maj. abhangen. Wir werden den Krieg nicht erklären,“

Die erwähnte Denkſchrift des Conſuls Michele lautet. „In Gemäßheit der
mir von meiner Regierung zugegangenen, vom 22. Febr. d. J. datirten, Weiſun
gen, habe ich die Ehre Ew. Exc. hiermit ein Schreiben des Gr. Clarendon bri
tiſchen Miniſters des Auswärtigen Zu übergeben Gleichzeitig bin ich angewteſen,
Ew. Exc. anzuzeigen daß der Bote der Königin welcher dieſe Mittheilung uber
bracht und in St. Petersburg erſt geſtern früh angelangt iſt, mit Eto. Er. Ant
wort, ſobald ſie mir zugegangen iſt, nach England zurücktehrt. Wenn aber nach
Verlauf von ſechs Tagen, von heut ab, Ew. Exc. das Schreiben des Gr. Claren
don nicht beantwortet haben ſollten, oder vor Ablauf dieſer Friſt Ew. Exc. mir
aufgeben ſollte, daß der Bote in St. Petersburg ſich nicht aufzuhalten brauche, ſo
bin ich in jedem dieſer beiden Fälle, angewieſen den Boten der Königin mit der
möglichſten Eile nach England zurückzuſenden.“



De
Holz. Verkauf.

Jn der Oberförſterei Heldrungen, auf
dem Schutzbezirke Langenthal, Diſtrikt Haſen
lauf, ſollen circa

320 Schock FichtenStangen (zu Baumpfäh
len, Hopfenſtangen, Latten, Leiterbäumen
und ſchwachen Bauhölzern ſich eignend),

30 Schock Reiſig (worin viele Bohnenſtangen),

den 15. April e. Morgens 9 Uhr
bei gutem Wetter im Schlage ſelbſt, bei Re
genwetter im Gaſthofe zu Heldrungen öffent
lich verſteigert werden. Die Verkaufsbedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht wer
den es wird nur bemerkt, daß ſofort nach
beendetem Verkaufe die erſtandenen Hölzer
bezahlt werden können.

Heldrungen, den 31. März 1854.
Königl. Oberförſterei.

BrennereiUtenſilien- Verkauf.
Bei Unterzeichnetem ſtehen von jetzt ab fol

gende noch in gutem und brauchbarem Zuſtande
befindliche Brennerei-Utenſilien, als:

4) ein eiſerner Dampfteſſel,
2) ein kupferner Brennerei- Apparat, doppelt

Piſtorius worauf täglich 3 Wiſpel Kar
toffelmaiſche abgetrieben wurde,

3) eine eiſerne Kartoffel -Quetſchmaſchine,
4) eine eiſerne MalzQuetſchmaſchine,
5) ein Filzmalzreißer,
6) re Bottiche und Gefäße mit Eiſen

and,
im Ganzen oder Einzelnen zum möglichſt billi
gen Verkauf.

Domaine Werdershauſen bei Cöthen u.
Gröbzig in Anhalt, d. 25. März 1854.

Fr. Petzſch, Amtmann.
Die Abfuhre von wöchentlich circa 200 Ton

nen Coaks von dem Perlebergſchacht bei
Döſel nach den Gewerkſchaftl. Hütten zu
Leimbach und Friedeburg auf die Zeit
von jetzt bis zum Schluß dieſes Jahres ſoll
an den Mindeſtfordernden verdungen werden,
und iſt Termin auf

Freitag den 7. April Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum „Prinz von Preußen zu
Hettſtedt

anberaumt, wozu Unternehmer mit dem Be
merken eingeladen werden daß die Bedingun
gen bei Eröffnung des Termins bekannt ge
macht werden.

Der Kohlenfactor Beſchoren.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine

hier in Beeſedau belegene Schmiede, in Haus,
Hof, Scheune, Ställen, Garten und 2 Mor
gen Acker beſtehend, nebſt ſämmtlichen Schmiede
Jnventarien aus freier Hand zu verkaufen oder
zu verpachten. Die Gebäude ſind im beſten
Zuſtande. Kaufliebhaber oder Pächter mögen
ſich ſofort einfinden.

Schmiede Meiſter H. Adam
in Beeſedau bei Alsleben a/S.

kanntmachung

Be

Die Auszahlung derſelben erfolgt vom 1.
1) in Erfurt bei unſerer Haupt Kaſſe in

von 9 bis 12 Uhr,
2) in den an der Bahn liegenden Städten

3 Tage vorher geſchehener Anmeldung

6) in Leipzig durch die Leipziger Bank.

in Erfurt.
Erfurt, den 15. März 1854.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Nach den Beſtimmungen der 10, 19 und 55 des Statuts iſt
M die Dividende von dem Stammactien- Kapital der Thüringiſchen Ei

ſenbahn Geſellſchaft für das Betriebs Jahr 1853 auf 42 Procent
oder 4 F 20 pro Actie feſtgeſtellt worden.

k. u.

bis 30. April d. J.
den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden Vormittags

durch die Einnehmer auf den Bahnhöfen nach

3) in Berlin durch die Herren Breeſt und Gelpke,
4) in Deſſau durch Herrn J. H. Cohn, r5) in Frankfurt a/M. durch die Herren M. A. Rothſchild Söhne,

Nach dieſer Zeit geſchieht die Einlöſung der Dividendenſcheine nur durch unſere Haupt Kaſſe

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Nutzholz Empfehlung.
Mein Lager von geſchnittenen Hölzern aller

Art, namentlich von Kiefern, Tannen und
Eichen, Ahorn, Buchen, Ellern, Pap-
S und Virken; ferner von ſchwachen

auhölzern; Leiterbäumen, trockenen
Felgen und Speichen, kiefern Stab-
holz und Bodenbrettern; Baum- und
Blumen- Pfählen u. ſ. w. halte ich bei
billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

Guſtav Meßmer.
Mauerſteine, Dachſteine, engl. Ro

manCement, Dachſplitt, Mühlſpliß,
Schaalbretter, Latten und Stollen bil
ligſt bi Guſtav Meßmer,

Halle, alter Markt.

Für Drainer.
Bei Kawvl Wiegandt in Berlin erschie-

nen und sind in allen Buchhandlungen, in
Halle in der effergchen Buchb.,
zu haben:
Zeitsohrift für die deutsche Drainirung.

Herausg. von Dr. D. John. Preis des
Jahrg. I Thlr.

Gwropp, Deutsches Drainbuch. 15 Sgr.
Liicke, W. Beobachtungen über die Drai-

nirung während eines 8mon. Aufent-
haltes in Grossbritannien und Belgien
(Bericht an das K. Pr. Min.) 5 Sgr.

Lücke, W. Zeichnungen der wichtigsten
Maschin en und Vorrichtungen zur Aus-
führung von Drainirungen. 4 Thlr.

Neue Sendung Schippen
und Spaten in allen Sorten und Grö-
ßen empfing Otto Geiſel,

Wegnerſche Eiſenhandlung,
gr. Klausſtr. Nr. 870.

Wegen Veränderung der Wirthſchaft bin ich
geſonnen, auf dem bisher Lerche' ſchen Gute
zu Tilleda 4 gute Ackerpferde, 5Kühe (Harz
Raſſe) 50 Hammel und 50 Stück Jährlinge
und Mutterſchaafe mit Lämmern, Afette Schwei
ne, 1 Wagen mit eiſernen Achſen 2 Pflüge,
2 Eggen, 1 Walze, ſämmtliches Haus und
Wirthſchaftsgeräthe

am 12. April d. J. von 10 Uhr Vorm. an
den Meiſtbietenden zu verkaufen wozu ich
Kaufluſtige ergebenſt mit dem Bemerken ein
lade, daß mit dem Vieh der Anfang gemacht
wird.

Tilleda bei Sangerhauſen.Friedrich Hädecke.

Eine in der Kochkunſt erfahrene Frau er
bietet ſich, ſowohl in der Stadt als auch auf
dem Lande bei feſtlichen Gelegenheiten das
Kochen zu beſorgen zu erfragen im Keller
1486 am Schauſpielhauſe.

Verkauf oder Verpachtung.
Mein Material und Schnittgeſchäft, worin

ſeit langen Jahren Geſchäfte gemacht werden,
wünſche ich recht bald aus freier Hand zu ver
kaufen oder auch billig zu verpachten.

Wwe. Schmeißer in Wettin.

Emaillirtes Koch und Bratgeſchirr
bei 870. Otto Geiſel. 870.

Sämmtliches Zimmerhandwerkzeng,
ſowie Gabelklingen einpfing wieder

870. Otto Geiſel. 870.
Eiſern- Achſenfett,

a t 3 Maſchinenfett, à G 4 Kno-
chenöl, Gummithran das Leder geſchmeidig
und waſſerdicht zu machen, bei

Fr. Schlüter.
Für Maurer und Maler.

Diesjährige neue Wandmuſter, Kanten und
Bordüren bei Fr. Schlüter, gr. Steinſtraße.

200 Paar Tauben ſind auf dem Rittergute G
Wengelsdorf zu verkaufen.

Auf dem Schmidt'ſchen Rittergute zu
Köckern ſteht ein übercomplettes Pferd zu
verkaufen.

Männerliedertafel.
Mittwoch den 5. April Abends präciſe 8 Uhr

erſte Hauptprobe zum Sängertag.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stettin.

Steigbügel, Sporen, Cantaren und
Gebiſſe aller Art, in Neuſilber, Stahl
und verzinnt, empfiehlt zu den billigſten

Preiſen Fr. Lange.Löbejün im Gaſthof zum Schwan.
Mittwoch den 5. April Abends

Vokal- und Inſtrumental- Concert
der Geſchwiſter Drechsler,

Anfang 7 Uhr,
Entrée Herren 5 Damen

wozu freundlichſt einladet W. Schröter.

Weintraube.
Heute, Dienstag den 4. April:

XXV. Abonnements Concert.
Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector.
Bei günſtiger Witterung findet das Concert

im Freien ſtatt.

a e eBerliner Börſe vom 1. April. Die Börſe war
heute in angenehmer Haltung und die Courſe unſerer
Eiſenbahn Actien ſtellten ſich weſentlich höher, als ge
ſtern. Preußiſche Fonds feſt, ausländiſche Effekten meiſt
höher begeben

Marktberichte.
Magdeburg, den 1. April. (Nach]Wispeln.)

Weizen 809 88 Gerſte 57 58
Roggen 68 Hafer 37 39Kartoffelſpiritus, die 14,000 Tralles 38

Quedlinburg, den 30. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 72?2 83 Gerſte 50 51Roggen 62 70 Hafer 38 42Raff. Rüböl 13 14
Rübsl 12 13Leinöl 13 13

Nordhauſen den 30. März.
Weizen 3 12 bie 3
Roggen leGerſte e e 2 13Hafer 10 1 20Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13 4 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. April Abends am Unterpegel 7 Fuß Zoll
am 3. April Morgens am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. April am alten Pegel Nr. 0 und Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paffirten

Aufwärts, d 31. März. C. Koch Nr. 12, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. Den 1. April. G. Rei
nicke, Brennholz, v. Sandfurth n. Buckau A. Brau
ne Nr. 7, exp. von J. G. Wippermüller, Güter, von
Magdeburg n. Dresden.

„Niederwärts, d. 1. April. C. Schmidt, Bruch
ſteine, v. Plötky n. Rindfurth. C. Buſſe, desgl.
F. Pape, Zucker, v Halle n. Aufhalt. Wwe. Be
tecke Gypsſteine, v. Alsleben n. Charlottenburg.
T. Laube, Brauntohlen, v. Außig n. Berlin. C.
Spalteholz, Töpferwaaren, v. Pirna n. Hamburg.

Dümling, Bruchſteine, v. Plötzky n Wittenberge.
Derſelbe, desgü, v. Plötzky n. Hamburg. G. Boltze,
2 Kähne, Thon, v. Salzmünde n. Frankfurt a O.
Derſelbe, Porzellanerde, v. Salzmünde n. Berlin.
A. Placke, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magde
burg. G. Boltze, Porzellanerde, v. Salzmünde n.
Berlin. A. Haedicke, Gypeſteine, v. Nienburg nach

M. Brödel, desgl., v. Nienburg n Char
lottenburg. F. veſſe, 2 Kähne, desgl., v. Nienburg
n. Charlottenburg u. Spandau

Magdeburg den 1. April 1851.
Königl. Schleuſenamt d aaſe.
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Zweite Beilage zu Nr. 80 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 4. April 1854.

e h

Großbritannien und Jrland.
London d. 1. April. Tel. Dep.) Die Adreſſe in Antwort

auf die Königliche Botſchaft daß der Krieg erklärt ſei, wurde ein
ſtimmig in beiden Häuſern angenommen und ſelbſt die früheren Mi
niſter, Derby, Malmesbüry und Disraeli, ſprachen für dieſelbe

Orientaliſche Angelegenheiten.
Kriegsſchauplatz auf der Oſtſee.

Corſör, d. 2. April. (Tel. Dep.) Admiral Napier befindet
ſich mit der engliſchen Flotte bei Kiöge.

Krigesſchauplatz im HOrient.
Die Gerüchte, welche in Wien über eine Niederlage der

Ruſſen circuliren, treten in der folgenden, dem „Wanderer“ von
ſeinem Correſpondenten aus Crajowo, d. 25. März, zugegangenen
Mittheilung beſtimmter auf. Er ſchreibt: „Am 23. verſuchten wie
Ruſſen am Ausfluſſe des Argis eine Landung auf dem jenſeitigen Ufer
bei Turtucaja hier aber enſpann ſich ein wüthender Kampf, der un
ter die blutigſten ſeit dem Beginne des Krieges gezählt werden muß
und mit einer vollſtändigen Niederlage der Ruſſen endete. Die Pri
vatberichte geben die Zahl der zuerſt am jenſeitigen Ufer, dann auf
der zunächſt liegenden Jnſel, und zuletzt am diesſeitigen Ufer gefalle
nen Ruſſen bis auf 500 Mann, und die der Verwundeten auf mehr
als doppelt ſo viel an. Mag nun die Zahl der Todten und Verwun
deten übertrieben ſein, wie ich vermuthe und wie es gewöhnlich An
fangs geſchieht aber die Thatſache ſteht feſt, daß die Ruſſen mit
einem ſehr empfindlichen Verluſt zurückgeſchlagen worden ſind. Die
Türken zogen ſich, nachdem ſie einige ruſſiſche Werke zerſtört, nach
Turtucaja zurück.

Seit dem Einfalle der Ruſſen in Dobrudſcha hat man die Lage
der Dinge in KalafatWiddin mit geringerer Aufmerkſamkeit ver
folgt. Aus Belgrad liegen Berichte aus Widdin vom 29. März
vor. Am 28. war in Widdin ein Adjutant Omer Paſcha's einge
troffen der Aufträge an Achmet Paſcha überbrachte. Achmet Paſcha
hat ſogleich die Vornahme von Recognoscirungen angeordnet und den
Uebergang einer größeren Truppenzahl von Widdin nach Kalafat ver
anlaßt. (Nach der Angabe Dmer Paſcha's in ſeinem letzten offiziellen
Berichte befinden ſich in Kalafat und Widdin 30,000 Mann mit 90
Feld und Poſitionsgeſchützen.) Man zweifelt aber daß Achmet's
Maßregeln einen Angriff zur Folge haben werden da wohl bekannt
iſt, daß die Ruſſen 40,000 Mann Cernirungstruppen vor Kalafat und
überdies noch Reſervetruppen in Krajova und Slatina haben dage
gen befürchtet man allgemein, die Ruſſen würden an der Furth un
kerhalb Nikopoli einen Donauübergang bewerkſtelligen und gegen Sofia
operiren doch waren bis zum 27. keine dieſe Beſorgniß rechtfertigende
Rachrichten in Widdin eingetroffen. Die ganze Donaulinie iſt allar
mirt und alle Reſervetruppen ſind beordert, in Eilmärſchen an die
Donau zu rücken. Omer Paſcha hat nebſt dem Bulletin über den
angeblichen großen Sieg bei Turtukai auch eine Proklamation an die
Bevölkerung erlaſſen, in der es heißt, daß jetzt der Augenblick ge
kommen, wo er die Türken zum Siege und zur Befreiung der Für
ſtenthümer führen könne. In kurzer Zeit werde das große Werk voll
bracht ſein. Oberſt Dieu hat eine Art Befeſtigung gegen die An
griffe der Reiterei, à PAfricaine genannt, ausführen laſſen, welche
das Uebergewicht der ruſſiſchen Kavallerie aufhebt.

Aus Konſtantinopel vom 20. März wird geſchrieben: Die
Kriegsrüſtungen werden mit verdoppelter Anſtrengung betrieben aus
Aſien kommen täglich freiwillige Reiterabtheilungen die Geſammt
zahl wird auf 40,000 angegeben. Zu der Donauarmee abgeſchickt,
werden ſie in der Mehrzahl in reguläre Kavallerie-Regimenter deren
Bildung aus dieſem Elemente Dmer Paſcha verfügt hat, eingereiht
und demgemäß gekleidet und bewaffnet. Die Begeiſterung der Tür
ken iſt fortwährend groß und bei der Aushebung der Rekruten ver
langen die Zurtickbleibenden mit gegen den Feind zu ziehen. Was
die Bildung fremder Legionen betrifft, ſo ſcheint jetzt die Anſicht Lord
Redecliffe's dahin zu gehen daß wenn auch die Pforte im Rechte ſei,
alle Vertheidigungsmittel anzuwenden, die Entfaltung der polniſchen
Fahne doch eine politiſche Tragweite habe, und als ſolche in das
Bereich der Kabinette gezogen werden müſſe. Daraus dürfte die Fol
gerung gezogen werden, daß, wenn die Bildung von Hülfskorps aus
polniſchen Elementen vielleicht keinen längeren Widerſpruch bei den
Kabinetten findet, doch jedenfalls ihre politiſche Bedeutung nicht wird
zur Schau getragen werden dürfen.

Ein Bericht aus Jeruſalem vom 24. Februar meldet daß die
zwiſchen Lateinern und Griechen ſeit Jahren beſtehenden Differenzen
eine ernſte Geſtalt annehmen und daß ſchon einige blutige Zwiſte vor
gefallen ſind. Auch zwiſchen den Juden und den engliſchen Miſſio
nairen giebt es Streitigkeiten. Dieſe verſuchten nämlich in der Syna
gepe Miſſions Predigten während des Gottesdienſtes zu halten wo
ei eine Schlägerei entſtand, in welcher der als Redner aufgetretene

Miſſiongir gefährlich verwundet wurde.

Aſien.
Bombay, d. 28. Febr. Nach Berichten aus Birma dauert

der Guerillakrieg, den die Dacoits gegen die Engländer führen, noch
mmer fort indeß hoffte man, daß er jetzt zu Ende kommen werde

da der franz. Offizier Kapitän d'Orgoni, der denſelben bisher gelei
tet hat, von der franzöſiſchen Regierung abberufen worden iſt und
ſich bereits auf der Rückreiſe nach Paris befindet, wo er ſich wegen
der von dem dortigen britiſchen Geſandten gegen ihn erhobenen Be
ſchwerden bei der franzöſiſchen Regierung rechtfertigen ſoll. Vor ſei
ner Abreiſe von Ava wurde dem Kapitän der Rang eines Bogie er
theilt und er zum General erſter Klaſſe erhoben was mit vieler Feier
lichkeit geſchah. Man gab ihm zugleich den Titel: D'Orgoni, Vet
ter des Kaiſers, ein Mann von ſchönem Ausſehen und ein unbeſieg
barer General.“ Reiche Geſchenke begleiteten dieſe Ehrenbezeugung.

Den Nachrichten aus Perſien zufolge berrſcht dort vollſtändige
Ruhe, auch hat man nichts weiter von dem angeblichen (mittlerweile
von dem „Journal de St. Petersbourg gänzlich in Abrede geſtell
ten) ruſſiſch afghaniſchen Traktat gehört. Nichtsdeſtoweniger iſt am
d. M. das Dampfſchiff „Akhbar“ vollſtändig armirt mit verſiegelten
Ordres nach dem perſiſchen Meerbuſen abgeſchickt worden und es wer
den Vorkehrungen getroffen die Truppen an der Nordweſt Grenze
bedeutend zu verſtärken und ein Reſervekorps in Firuzpur aufzuſtellen

Nach Berichten aus Hongkong welche bis zum 11. Febr. rei
chen, befand ſich Shanghai noch in den Händen der Jnſurgenten.
Ueber die Jnſurgenten im Norden erfährt man nichts Gewiſſes. Sie
ſollen nicht bis Tſintſin, ſondern nur bis Tuhliu, das noch 100
Miles von Peking entfernt liegt, vorgerückt ſein. Jn der Provinz
Canton werden 9000 Mann rekrutirt, um die kaiſerl. Truppen vor
Nanking und Shanghai zu verſtärken. Der amerikaniſche Kom
miſſär in China, Oberſt Marſhall, hat die Schiffe der Vereinigten
Staaten vor kurzem ermächtigt, den Hafen von Shanghai zu verlaſ
ſen, überhaupt dort Handel zu treiben, ohne an die chineſiſchen Be
hörden Zoll zu bezahlen; eine Eigenmächtigkeit, die von den Briten
ſehr gemißbilligt wird.

Nachrichten aus Halle.
Am 3. April.

Vorgeſtern machte abermals ein hieſiger Einwohner der
Schuhmacher Fröbe, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 3. April.

Kronprinz Hr. Major a. D. v Untzer a. Derneburg. Hr. Aſſeſſor Kies
a. Eſſen, Hr. Fähndrich v. Predow u. Fräul. Neutſchmann a. Berlin. Die
Hrrn. Kauft. Garbens a. Paris Eike a. Berlin, Gerſtlacher a. Porto. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Kalm m. Fam. a. Halchter. Hr. Forſtrath v. Wolframs
dorf Frau v. Bodenhauſen m. Töchtern u. Hr. Oberforſtrath v. Saldern a.
Deſſau. Hr. KreisGer:Rath Pleßner a. Liebenwerda.

Stadt Türien: Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Amtm. Schotelius
a. Greppin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Winkler a. Braunſchweig. Hr. Hütten
mnſtr. Haberland a. Carlshütte. Die Hrrn. Fabrik. Braunſchweig a. Rem
ſcheidt, Rohden a. Solingen. Die Hrrn. Kaufl. Wienands a. Rheydt, Otto
a. Gelnhaufen, Zollikofen a. Crefeld, Cullmann a. Bingen, Quentin a Nord
hauſen Sterly a. Thorn Ernſt a. Hamburg Sanner a. Magdeburg Leh
mann a. Frankfurt. Hr. Dr. Düffer a. Berlin. Hr. Landwirth Kuſchke a
Brandenburg a. H. Hr. Rent. v. Ebersdorf a. Magdeburg.

Go länger Ring Hr. Auctionator Luther a. Schönebeck. Hr. OAmtm. Weid
lich a. Schafſtädt. Hr. Sekr. Rückert a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Bürner a.
Meißen. Hr. Kaufm. Schulze a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Mailänder a. Dre
bickau. Hr. Jnſp. Jacobi a. Guntershauſen. Hr. Cand. theol. Wendorf a.
Münſter Die Hrrn. Kaufl. Kolligs u. Clement a. Magdeburg Renniger a
Lüdenſcheid. JEnglischer Mor: Hr. Rent. Kohlmann a. Amſterdam Die Hrrn. Guts
beſ. Gebr. Eberlein a. Hütten. Die Hrru. Kaufl. Dieck a. Poſen, Beeck a.
Magdeburg Ziegler a. Erfurt, Sanders a. Eiſenach, Bügler a. Erfurt,
Kranitski a. Poſen, Freudenthal a. Artern. Hr. Oekon. Baumann a. Heili
genſtadt. Miß Kinlls m. Kammerfrau a. London.

Goldner Löwe: Hr. Rektor Wagner a. Stettin. Hr. Dr. med. Dietrich
a. Berlin. Hr. Refer. Kritz a. Erfurt. Hr. Jnſp. Steuermann a. Dresden.
Hr. Pfarrer Neubert a. Apolda. Die Hrrn. Kaufl. Bergmann a. Bernburg,
Thieme a Berlin Siegfried m. Tochter a. Wiesbaden

Stadt Hamburg: Hr. Oekon. Freiberg a. Müh Amſer. Hr. OAmtm.
Mackenſen a. Netſchkau. Hr. Kammerherr v. Schröder a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Gründ a. Artern, Bechter a. Bremen EGinſel a. Leipzig Detmar a.
Nordhauſen, Rehter a. Magdeburg. Hr. Prem. Lieut. Baron v. Gehrens a.
Erfurt. Hr. Amtm. Jonas a. Deutſchen. Hr. Fabrik. Giesler a. Chemnitz

Schwarzer Rär: Die Hrrn. Fabrikbeſ. Krach u. Sohn a. Suhl, Jordan
a. Berlin Steckner a. Merſeburg. Hr. Rent. Baumann a. Querfurt. Die
Hrrn. Kaufl. Korb a. Chemnitz Reuſchel a. Bleicherode.

Goldne Kugel: Hr. Baron v. Kotze a. Wegersleben. Hr. Lieut. v. Etzel
a. Lodersleben. Hr. Partik. Gebhart a. Branderode. Die Hrrn. Kaufl. Joa
chimmi a. Wulfen, May a. Barchem. Hr. Stud. Schötel a. Leipzig.

Maxdeburger Rahnhor: Die Hrru. Kaufl. Müller a. Altenburg Vogel
a. Leipzig Schmidt u. Lehmann a. Dresden Müller a. Wurzen. Hr. Un
teroffizier v. Wiegand a. Coblenz. Mad. Döring a. Dresden. Hr. Lehrer
Hoffmann a. Weiſen.

Thüringer Rahnho: Le Prince M. Vlangali a. Paris. Hr. Pharmaz.
Hausknecht a. Sondershauſen. Die Hrrn. Stud. jur. Krentz u. Wolde a.
Jena. Hr. Landm. Beyſar a. Jüterbogk. Die Hrrn. Kaufl. Henäcken a.
Reuwied, Garby a. Berlin Leopold a. Croſſen, Dorger a. Gadow, Neugaß
a. Remſcheid. Hr. Graf v. Brozenowsky m. Dienerſch. a. Hresden. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Schülenburg a. Oſtpreußen. Hr. Apoth. Grote a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
uftrng e m ar T. 55515 Paar T 75575 Par. L. 339 33 Par
Dunſtdruck 203 Par. L. 2/12 Par. E. 2539 Par. E. 2,18 Par e
Relat Feuchtigt 93 vt. 7 v
Luftwärme T G. R. 2,2 G. R. 5,8 G. Rm. 6,3 G. Rm,

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt



Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die im Hypothekenbuche von Halle, Band
63 unter Nr. 2259 eingetragenen, dem Weichen
ſteller und Eiſenbahnwärter D. Alsleben ge
hörigen Grundſtücke, und das darauf erbaute
eine Wohnhaus mit Hintergebäuden nebſt Hof
raum und Garten belegen an der Merſebur-
ger Chauſſee Nr. 7, nach der, nebſt Hypothe
kenSchein und Bedingungen, in der Regiſtra
tur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 14
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

7153 Thlr. 10 Sgr. ſoll
am 114 October 1854 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5. vor dem Depu
tirten Herrn KreisGerichts-Rathe Boſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Bekanntmachung.
Königl. Kreis- Gericht Sangerhauſen
Die nachbenannten Dokumente ſind angeb

lich verloren gegangen
1) die Schuld und Pfand-Verſchreibung der

Gemeinde Blankenheim vom S. Juni
1807 über 536 Conventions-Species,
Forderung des Gerichtsſchöppen Johann
Chriſtian Ottilie zu Blankenheim,
eingetragen im Hypothekenbuche von Blan
kenheim Vol. III. pag. 2025. Rubr. III.
No. 3. zufolge Verfügung vom 27. No
vember 1822;
die Schuld und PfandVerſchreibung der
Gemeinde Blankenheim vom 17. No
vember 1806 über 67 Conventions
Münze, Forderung der Pfarre zu Blan-
kenheim, eingetragen im Hypotheken-
buche von Blankenheim Vol. III. pag.
2025. Rubr. III. No. 1 zufolge Verfü
gung vom 27. November 1822;
die Schuld und PfandVerſchreibung der
Karoline Lüttich geborne Herold zu
Blankenheim vom 6. Januar 1824
über 25 Conventions-Münze, Forde-
rung der Armen Kaſſe zu Blanken
heim, Lingetragen im Hypothekenbuche
von Blankenheim Vol. III. pag: 2601.
Rübr. III. No. 1. zufolge Verfügung vom
15. Januar 1824.

Alle Diejenigen welche als Eigenthümer,
Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Jnhaber
Anſprüche an die Dokumente und die daraus

erſichtlichen Forderungen zu haben vermeinen,
werden aufgefordert ſolche ſpäteſtens in dem

am 6. Mai 1854 Vormittags um 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreis Ge
richts Direktor Wieruszewski anſtehenden
Termine anzumelden widrigenfalls ſie damit
ausgeſchloſſen ihnen ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt und die Dokumente amortiſirt werden.

Freiwilliger Verkaufs Termin
Jch bin geſonnen mein Schank und Kaffee

Haus zu Leina, Stunde von Merſeburg,
meiſtbietend zu verkaufen.

Daſſelbe beſteht in guten Gebäuden, Tanz
ſaal, Kegelbahn und großen Obſt und Ge
müſegarten.

Hierzu habe ich einen freiwilligen Verkaufs
Termin auf Sonnabend den S. April
in meinem Schenklokale ſelbſt Mittags 2 Uhr
angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade,
und bemerke daß circa 800-1000 e Anzah
lung hinreichend ſind.

Leima, den 2. April 1854.
Wittwe Hartenſtein.

2)

3)

Bekanntmachung.
Zur Vergrößerung des Arbeitsſchuppens der

hieſigen Königlichen Strafanſtalt ſind nachſte
hende Materialien erforderlich, deren Lieferung
im Wege der Submiſſion den Mindeſtfordern
den übertragen werden ſoll, als

58000 Stück Mauerſteine großer Form,
16 Wispel Kalk,

2191 Kubikfuß vollkantig geſchnittenes Kie
fernholz,

148 Fuß 4“ ſtarke kieferne Bohlen,

59 2270 r Bretter,6215
1395

386 Stück 1 ſtarke tannene Bretter,

446 1 n97 Schock Staaken. s
Der Koſtenanſchlag und die Bedingüngen

für die Lieferung ſind in meinem Geſchäfts
zimmer in den Wochentagen einzuſehen.

Verſiegelte Anerbietungen werden daſelbſt
bis zum Sonnabend den S. d. Mts. Vormit
tags 10 Uhr angenommen. Später eingehende
können nicht berückſichtigt werden.

Halle den 3. April 1854.
Der Bau Jnſpector

Steudener.
Die zum Nachlaſſe des Müller Meiſters

Müller zu Bomsdorf gehörigen Grund
ſtücke:

1) die Elſtermühle bei Bomsdorf Nr. 1 des
Hypothekenbuchs, nach Veräußerung der
Waſſerkraft in Gebäuden, Gärten, Holz,
Feld und Wieſe in Bomsdorfer und Fal
kenberger Flur beſtehend

2) die Elſterwieſe und das Fiſchwaſſer Nr. 5
des Flurhypothekenbuchs von Bomsdorf;

zuſammen auf 2925 21 abgeſchätzt,
3) die in der Uebigauer Feldflur belegenen,

Nr. 161 ves desfallſigen Flurhypotheken
buchs verzeichneten Landungen, wofür bei
der Separation ein Plan von 12 Morgen
125 DRuthen Acker und Wieſe in den
Langgewenden und ein dergleichen von 8
Morgen 416 D Ruthen im Kälbergehege
ausgewieſen ſind,

beide auf 800 abgeſchätzt,

am 12. April er.
10 Uhr Vormittags

entweder einzeln in 20 Parzellen, oder im Gan
zen, in der Mühle bei Bomsdorf unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.

Liebenwerda, den 31. März 1851.
Königliches Kreis Gericht.

II. Abtheilung.
Es iſt ein elegantes gut gehaltenes Sopha

und eine zweiſitzige elegante Kinder-Droſch
ke, in Federn hängend (auch zu PackFuhr-
werk paſſend), veränderungshalber zu verkau

ſollen

ken Strohhof, Liliengaſſe Nr. 2076 a.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da ich vom 1. April ab meine Klingelzugs
Fabrik, Seiler, Material und Tabackshand
lung neben die Thor Einnahme in das Kno
ch e'ſche Haus Nr. 1637 vor dem Leipzigerthor
verlegt habe, ſo bitte ich mir auch in meinem
neuen Lokale das Zutrauen zu ſchenken, und
werde mich bemühen, meine hieſigen und aus
wärtigen Kunden ſtets billig, reell und pünkt-
lich zu bedienen.

Gotthilf Roſt, Seilermeiſter.
Ein militärfreier Poſtillon wird geſucht auf

der Poſthalterei zu Stumsdorf.
Gehre.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul

kenntniſſen verſehen, findet ſofort oder zu Oſtern
in meiner Materialwaaren Handlung als Lehr
ling ein Placement.

Albert Bertram in Alsleben a/S.
Saamen- Verkauf.

Beſten keimfähigen Zuckerrüben und Tur
nipsſaamen hat billigſt zu verkaufen

Albert Bertram in Alsleben a/S.
O. C och, gr. Steinſtr. Nr. 130,
empfiehlt neue, moderne gut gearbeitete Kutſch
wagen jeder Art in Auswahl desgl. einige
recht gute ſchon gebrauchte Wagen und Kutſch
geſchirre.

Recht ſchön gearbeitete

Bienenkappen
in Dutzenden und einzeln zu den billigſten
Preiſen bei W. E. Henſel in Halle,

Rathhausgaſſe Nr. 252.

Eine Oſtergabe.
Jeſus Chriſtus. Bilder aus der
evangeliſchen Geſchichte. Von
A. W. Balzer. S. Geheftet

Dieſe bibliſchen Dichtungen verdienen in jeder
Hinſicht empfohlen zu werden ſie eignen ſich
beſonders als paſſendes Geſchenk für Confir
manden!

Vorräthig in der Erfefferschen
Buchhandlung in Halle.

Für eine bedeutende Domaine, bei welcher
zugleich HandelsGewächſe und Zückerrüben ge
baut werden wird ſogleich oder zu Oſtern d.
J. ein Lehrling unter annehmlichen Bedingun
gen geſucht. Nähere Nachricht ertheilt auf
frankirte Briefe G. Kranz,

Poſtmeiſter a. D. in Weißenfels.

Aechte Teltower Rübchen und ſehr guten
Sauerkohl empfiehlt

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Oſterfeſt- ünd Confirmations- Geſchenke
Nocke, G. M., Saitenſpiel dem Herrn. broch. 20 eleg. geb. 272
Deſſen 2r Band: Pſalterluſt. broch. 15 eleg. geb. 22NB. Dieſen ſo eben erſchienenen zweiten Band des Saitenſpiels beſtens empfehlend, be

merke ich zugleich, daß den Liedern des erſten Bandes in den verſchiedenſten Recenſionen ne
ben den beſten derartigen Dichtungen von „VNovalis Spitta „Roſſel
Möller „Möwes““ u. A. ein ehrenvoöller Platz eingeräumt wird.

(Verlag von Carl Eißner in Delitzſch.)
Jn Ha II vorräthig in Gl. O. Hameapp's Sort, Buchh. (Schroedel

Simon).

Mein reichhaltig aſſortirtes Lager der ver
ſhiedenſten Rhein Weine, die ich als
Mitbeſitzer von Weinbergen und durch perſön
lichen Ankauf direkt bezogen habe, empfehle ich
den geehrten hieſigen und auswärtigen Herr
ſchaften zu billigſten Preiſen.

J. Grün,
e Geiſtſtraße Nr. 1282.Ein unverheiratheter Hausknecht findet den

Mai Dienſt bei F. Henſel G Haenert.

Die neueſten Frühjahrs Umhänge, Mantillen,
DoppelShawis empfehlen Joh. Simons Söhne-

Die neueſten Sommer Rockſtoffe, Buckskins, Weſten, Hals und Taſchen
tücher, Shlipſe, Chemiſets in ſehr großer Auswahl empfiehlt

G. Romkugel.
Die Geſellſchaftskleider ſind wieder

Kleiderſtoffe ſind ſtets zu haben bei
angekommen, ſchottiſche wie auch andere

G. Rothkugel.



Aufgebot einer Kapitalabſindungr Nitterguts Steinburg.
Jn der vor der Königlichen General Kom

miſſion zu Merſeburg anhängigen dem un
terzeichneten Commiſſarius zur Leitung über
tragenen Ablöſungsſache von Stein burg ſind
ſämmtliche Abgaben und ſonſtige Leiſtungen,
welche das im Eckardtsbergaer Kreiſe des
Regierungsbezirks Merſeburg belegene Ritter
gut Steinburg, von den zu den Gemeinde
verbänden der Stadt Bibra, ferner der Dorf
ſchaften Wallroda, Saubach Königlichen
Antheils, Saubach Steinburger Antheils,
Steinburg, Borgau, Schimmel und
Wiſchroda gehörigen Grundſtücken zu fordern
hatte, abgelöſt, und den gegenwärtigen Be
ſitzern des berechtigten Gutes, dem Königlichen
Landrath des Eckardtsbergaer Kreiſes, Herrn
Otto von Münchhauſen in Cölleda
und deſſen Bruder, Herrn Henning von
Münchhauſen zu Paris, als Abfindung

dafür 480 Kbaar und 25 62in Rentenbriefen alſo 3
in Summa 20171 25 M 62

ausgeſetzt worden.
Ferner erhalten die vorgedachten Beſitzer des

obengenannten Ritterguts in der ebenfalls vor
der Königlichen General Kommiſſion zu Mer-
ſeburg anhängigen, dem DOekonomie Commiſ
ſarius Maaß zu Weißenſee übertragenen
Ablöſungsſache von Rettgenſtedt für Ablö
ſung der demſelben aus dem Gemeindeverbande
Rettgenſtedt zuſtehenden Abgaben einer Ka
pitalabfindung von circa 150

Dieſe Ablöſungen werden Behufs Reguli-
rung der Verwendung für die nachbenannten,
ihrer Perſon und reſpective ihrem Aufenthalte
nach unbekannten Hypothekengläubiger des Rit
tergüts Steinburg:

die geſchiedene Frau Kammerherr Jſidore
von Gersdorf geborne von dem Bu
ſche, oder deren Erben Ceſſionarien oder
ſonſtigen Rechtsnachfolger wegen des für
ſie im Hypothekenbuche sub rubr. III
No. 1 eingetragenen Kapitals von 3450
nebſt Zinſen,
die Erben, Eceſſionarien oder ſonſtigen
Rechtsnachfolger der verſtorbenen Regie
rungsRäthin Henriette Caroline
Jucunde Danneil gebornen Kranuz
zu Merſeburg wegen des für Letztere
sub rubr. III No. 4 eingetragenen Kapi
tals von 3300 nebſt Zinſen und
den minorennen Herrmann Chriſtian
Leopold Ampach genannt Nießke,
reſpective den Vormund und das vormund
ſchaftliche Gericht deſſelben oder deſſen Er
ben Ceſſionarien oder ſonſtigen Rechts
nachfolger wegen des für Erſteren sub
rubr. III No 5a eingetragenen Kapitals
von 2000 nebſt Zinſen,

hierdurch mit dem Bemerken öffentlich bekannt
gemacht, daß ihnen freiſteht, zu verlangen,
daß die Gebrüder Otto und Henning von
Münchhauſen angehalten werden, die ihnen
ausgeſetzten Kapitalabfindungen entweder zur
Wiederherſtellung ihrer durch die Ablöſung ge
ſchmälerten Sicherheit oder zur Abſtoßung der
zuerſt eingetragenen Poſten, ſoweit ſie dazu
hinreichen, zu verwenden ſie müſſen aber,
wenn ſie von dieſem Rechte Gebrauch machen
wollen ſich bis zu dem auf

den 26. Mai dieſes Jahres
Morgens 10 Uhr

in dem Geſchäftslokale des Unterzeichneten hier
ſelbſt anberaumten Termine, ſpäteſtens aber in
dieſem Termine ſelbſt münblich oder ſchriftlich
melden, widrigenfalls ihr hypothekariſches Recht
auf die in Rede ſtehenden Kapitalabſfindungen
verloren geht und dieſelben den Gebrüdern von
Münchhauſen zur freien Dispoſition über
laſſen werden.

Artern, am 23. März 1854.
Der Königliche Oekonomie Commiſſarius

Stephan.
Kutſchgeſchirre zu verſchiedenen Preir e ſie gearbeitet, ſo e auch

ehr weni ebrau ein und zweiſpännige, eipſtehtt Fr. Lange.

2)

3)

chte,

Die UnionAllgemeine deutſche Hagel
in

Verſicherungs Geſellſchaft
Weimar.

Grundkapital 3 Millionen Thaler,
wovonge2 i Millionen in Aetien emittirt ſind.

Dieſe Geſellſchaft verſichert gegen
Halmfrüchte, Hülſenfrüchte Delgewächſe,

Dem Verſicherten
zu laſſen.

Die Prämien
leiſten ſind.

Die Verſicherungen

Hagelſchaden Bodenerzeugniſſe aller Art, wie
Handelsgewächſe u. ſ. w.

ſteht es frei, ſeine Bodenerzeugniſſe ganz oder theilweiſe verſichern

ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu

können ſowohl auf ein als auf mehrere Jahre geſchloſſen werden.
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre iſt den Verſicherten ein Antheil von

Zwanzig Prozent an der für dieſe Periode verbleibenden Dividende zugeſichert, ohne daß
ſie darum zu dem etwaigen Verluſte beizutragen haben.

Die Schäden werden ſchnell und loyal regulirt. ßJede e Auskunft kann bei dem unterzeichneten Hauptagenten, ſowie bei den unten
bemerkten Bezirks Agenten empfangen und der Abſchluß von Verträgen eingeleitet werden.

Halle a/S. im März 1854. F. Ehrenberg,
Hauptagent der Union,

zugleich im Namen der Herren Agenten:
C. W. Klingebeil in Merſeburg.
Secretair Enderes in Weißenfels.
Senator Krüger in Lützen.
H. E. Habermeyer in Naumburg.
Secretair Dietrich in Mücheln.
Albert Müller jun. in Querfürt.
Wilh. Heine in Eisleben.

Adolph Dammann in Hettſtedt.
Bernh. Ulrich in Gerbſtedt.
Adelbert Loſſier in Cönnern.
Wilhelm Ulrich in Wettin.
Secretair Scheibe in Bitterfeld.
J. E. Tiemann in Delitzſch.
Poſtexpedient Blüthgen in Zörbig.

Pferde, Wagen 2c. und
Flügel Verkauf.

Ein gutes, fein gerittenes, frommes aber
dabei mobiles und kräftiges RaſſePferd,
Rappe, Wallach, zugleich eleganter Einſpänner,
ſammt einem guten leichten offenen Wagen,
einem vollſtändigen faſt neuem Reitzeuge
und eben ſolchem Kummt-Geſchirr, Bü
gel, Kantare und Beſchlag von Neuſilber
ſowie ſämmtliche Stall-Utenſilien, endlich
auch einen wohlerhaltenen Mahagoni-Stutz
Flügel von gutem Ton verkauft der Hütten
Faktor Helm auf der Saigerhütte bei Hettſtädt.

Geſuch.
Ein junger Mann, ziemlich militärfrei, mit

erforderlichen Atteſten verſehen, ſucht auf einer
Erz, Stein oder Braunkohlen Grube als Stei
ger oder Schichtmeiſter, als Letzterer auch über
mehrere Gruben, ſofortige Anſtellung.
Verlangen unterzieht ſich derſelbe jeder Prü-
fung. Hierauf Reflektirende können portofreie
nöthige Mittheilungen unter der Adreſſe J. P.
C. bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung einſenden.

Der Verkaufsladen und die von dem ver
ſtorbenen Herrn Kaufmann Haffmann be
nutzten Räume ſind vom 1. Juni d. J. ab
zu verpachten, auch das ganze Grundſtück mit
Gebäuden, großem Garten und Getreideſpeicher
zu verkaufen und gegen 1000 Anzahlung
ſofort zu übergeben.

Trotha bei Halle a/S., den 3. April 1854.
Kunze.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kennt

niß, daß ich die der Stadt Leipzig gehörige
Reitbahn pachtweiſe übernommen habe.

Den Liebhabern der Reitkunſt, wie allen
Pferdebeſitzern diene die Nachricht, daß außer
dem Unterricht, welcher täglich Vor wie Nach
mittag ertheilt wird, ich auch junge rohe Pferde
zur Dreſſur annehme, und jährlich mehrere
Transporte oſtpreußiſcher Pferde aus den edel
ſten Geſtüten Litthauens beziehe.

Leipzig, den 2. April 1854.
Hsear BVieler,

Theatergaſſe Nr. I.
Widerruf der Auction zu Tilleda.

Wegen eingetretener Umſtände wird die auf
den 12. April d. J. auf dem LercheſchenJ.

Gute zu Tilleda(in Nr. 76 und in der er
Nummer) angekünſten Beilage zur heutigen

digte Auction nicht ſtattfinden und wird die
desfallſige Annonce hiermit widerrufen.

Friedrich Haedecke.

Auf

Oeffentlicher Gaſthofs Verkauf.
Meinen Gaſthof zu Nietleben, wozu

ungefähr 20 Acker Feld und Wieſe gehören,
verkaufe ich

den 12. April d. J. Vormittags
11 Uhr

an Ort und Stelle und lade Kaufluſtige da
zu ein.

Die Bedingungen ſind bei mir und dem
Juſtiz-Rath Quinque zu Halle zu erfahren.

Nietleben, den 30. März 1854.
Friedrich Müller, Gaſtwirth.

Geſchäfts Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine

Strohhutfabrik, Putz und Modewaaren Hand
lung nach der großen Ulrichsſtraße Nr. 57 im
alten Deſſauer, und beehre ich mich ſolches
hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Meyer Michaelis succ.,
große Ulrichsſtraße Nr. 57.

Beachtuugswerth für die über
Liverpool reiſenden deutſchen
Auswanderer. Der Prediger F. H.
W. Schmitz für die deutſchen Auswanderer
zu Liverpool hat kürzlich die Stelle als ac
creditirter Dolmetſcher für die daſige königliche
Auswanderungs Behörde angenommen und
nimmt ſich, falls Klagen vorkommen ſollten,
der deutſchen Auswanderer an.

Ein Rittergut Stunde von einer
lebhaften Stadt im Weimariſchen gelegen, deſ
ſen Gebäude, Felder, Wieſen Gärten und
Teiche, ſowie Berechtigungen 31,388 die
Waldungen aber 38,663 gewürdert ſind,
iſt verkaäuflich und kann mit 30 36,000
Anzahlung übernommen werden. Alles Nä
here durch F. Lorber in Jena. Briefe
franco.

5 6000 ſind echtLand otheken zu verleihen auch getrennt,er e unter 2000 F. Lorber in
Jena. Briefe franco.

Bei Hoffmann S. Campe iſt ſoeben er
ſchienen u. vorräthig in G. O. Knapp's
Sort.-Buchhb. (Schroedel Limön) in
Halle und bei A. Loſſier in Cönnern:
See Karte der Oſtſee

mit dem bottniſchen und finniſchen Meerbu
ſen und den begrenzenden Ländern. Nebſt einem
Plan von Kronſtadt u. Petersburg.

Preis 8



Grabkreuze, Grabtafeln undMonumente fertigt in Zinkguß NouveaurteésMart. woödelle ſzungmnſcht J in den geſchmackvollſten Kleiderſtoffen, Long-

A. Jmmermann ialle Ken Sbawls und Umſchlagetüchern, welche zwarMeinen werthen Kunden zeige ich ergebenſt erſt zur OſterMeſſe erſcheinen, ſind jedoch jetzt
D. meine Wohnung von dem kleinen ſehon angekommen und empfehlen dieſelben in
e der kleinen Ulrichsſtraße Nr. 977 einer großen Auswahl

W. Küntzlin, Schneidermeiſter. G v40 Schock Grbſenſtroh ſind billig zu er. Gerumele RA
gen beim Oekonom Horſch in Merſe Leipzigerſtraße Nr. 32

Uurg.

FrühjahrsMäntel, ſowie Atlas und Taf-
fet-Mantillen und Viſiten offeriren ſehr reichwei Lehrli mit ode e Lehrge!d, 5wie en Munt! Gehlte, welcher See iat haltin aſſortirt

r Kobr. Gunderinann,Leipzigerſtraße Nr. 324.Blaſebälge empftehlt Gothſch, Klausthor.

Das
Meubles-, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

von O e in Hut agroße Märkerſtraße und Kuhgaſſen- Ecke Nr. 447,
empfiehlt ſein Lager der neueſten und modernſten, dauerhaft gearbeiteten Meubles in Mahagoni, Birken und
allen andern Holzarten, vorzüglich in dem jetzt ſo beliebten ſpaniſchen und amerikaniſchen Nußbaum in größter

Auswahl. zAuch werden Meubles auf feſtgeſtellte AbſchlagsZahlungen verabfolgt, und können auf Verlangen durch mein eig
nes Meubles Fuhrwerk zu mäßigem Fuhrpreiſe an Ort und Stelle geliefert werden.

Den Empfang ſämmtlicher Wornveautes für die Früh-
jahrs- und Dommer-Saiſon, durch Eleganz und Preiswür-
digkeit gleich ausgezeichnet, beehre ich mich hierdurch ganzerſevenſt anzuzeigen. S. mee

Nr. 49. Etabliſſements- Anzeige. Nr. A9.
Mit heutigem Tage eröffne ich am hieſigen Platze, große Ulrichsſtraße Nr. 49 7 ein

W 0 eSchirm-Geschäft
und erlaube mir, ein geehrtes Publikum auf mein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter

R G Unel Sonnen cehiruneeaufmerkſam zu machen. Da ich mit Obigem auch Schirm Fabrikation verbinde, ſo bin ich vollkommen in den Stand
geſetzt geehrten Käufern ſolide Arbeit bei reellen Preiſen zuzuſichern. Beſtellungen jeder Art werden prompt ausgeführt.

Halle, den 3. April 1851. rn h.Schirmfabrikant.

Damen und Gerrenſchreibtiſche, Cylinder- und ord. Bureaux, Schreib, Wäſch- und Kleider SecretairsChiffonières, in mahagony gen und birkenem Holz, empfehlen unter Zuſicherung ſolideſter Arbeit

die vereinigten Tiſchlermeiſter,
kühle Brunnengaſſe Nr. 920.

Zum bevorſtehenden Markte empfehle meine Handlung der feinſten Stahlwaaren, als: Zu vermiethen.Tiſch Deſſert Tranſchirmeſſer u. Gabeln in Weiß u Ebenholz But Ein Familienlogis von henen hän
ter u. Käſemeſſer, Raſir, Taſchen, Feder, Jagd Garten-, Küchen-, genden Stuben, Kammern, Entree ec., und zu
Hacke u. Wiegemeſſer 2e. zu billigen, aber feſten Preiſen. Joh. oder Michaelis zu beziehen. Näheres bei

Arthur Haack, Ed. Stückrath in der Exped. d. Zig.
große Steinſtraße Nr. 85.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher Mei
ſter J. Denzau, kleiner Schlamm Nr. 960.

B gi ch 500. Mündelgelder ſind e rUnt ntie empfiehlt Breitbeile, Bundäxte, Stoßäxte 2e. für immer ſche Sichethe auf andlge Gereſtdat ausleute e re Aiten Wangwrrkszeuge ſo wie auch Futterklingen, Sicheln, zuleihen. Das Nähere Nr. 1733 parterre. Un

Spaten, Schippen u. Ketten. Arthur Haack, haneher verren e
groſte Steinſtraße Nr. S. aNittergüter mit 500 u. 600 Morgen

z Areal (gute Ackerkrume und Lehmunterlage)Gebr. Dombrowsky aus Leipzig nebſt Pferden, 30 St. Rindvieh c. un
empfehlen ieſch Man a S der eneſten. weit Halle gelegen, ſind gegen 15,060

Shawls und Umſchlagetücher Anzahlung zu verkaufen durch
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. Stand: am Schwarzen Adler vis à Vis. A. Kuckenburg, Geiſtſtraße Nr. 1296.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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